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Eine Forschungsreise durch die Inseratenplantagen
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Ich war arbeitslos lind lebte bei Freunden,
die mich unterstützten, und las die

Bücher vom Verlag «Eigene Scholle».
Ich las in dem Buche «Die Geheimnisse

eines erfolgreichen
Kaufmanns». Gleich auf der ersten Seite fand
ich, dass Intelligenz und Fleiss genügen,
um sich selbständig zu machen, um
vorwärts zu kommen, alles ohne Kapital und
Kredit. Ich geriet in Wut über solche
phrasenhafte Belehrungen, nahm Stock und Hut
und ging zum Verlag « Eigene Scholle ».

« So, Herr Direktor, hier bin ich, beweisen

Sie, was Sie geschrieben haben. Ich
besitze Fleiss und Intelligenz, nur kein Geld.
Zeigen Sie mir den Weg zum Wohlstand »

Der verschmitzte Herr lächelte und sagte :

« So gefallen Sie mir, die erste Grundbedingung

ist geschaffen. Sie können nichts
verlieren, weil Sie nichts haben.

Sie wollen selbständig sein »

Es war ein herrlicher Sommertag, und er
fragte, ob ich einen Winterpaletot habe und
ob ich Sprachlehrer werden möchte. Ich
lachte und fragte, ob er mich zum Narren
haben wolle. Ich habe wohl einen Winter-
paletot, der eingemottet im Schranke hänge,
und Sprachlehrer könnte ich nicht werden,
weil ich kein Wort Englisch verstehe.

« Soll ich etwa den Paletot verkaufen oder
versetzen »

« Nein.»
Der Herr Direktor gab mir eine halbe

Stunde Instruktion. Ich war begeistert von
seiner Idee und sali mich in Gedanken in
14 Tagen als vornehmer Sprachlehrer ohne
Kapitalanlage. Ich nahm eine Großstadtzeitung

zur Hand und fand, dass man für
eine Stunde englischen Sprachunterricht
zwei Mark zahlt, die ich nicht hatte. Ich
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oli war arbeitslos unâ lebte del lkreunâen,
âis miok unterstützten, unâ las âis Lit-

odor vom Verlag «Linons 8 ob olle»,
lob las in âem Luobe «Ois O s beim -

nisss eines srkolgrsiobsn Kauk-
manns». Lllsiob auk âer ersten Leite kancl

ioli, âass Intelligenz unâ Oisiss MnnMn,
nin sioli selbstèinàiA ?n mselisn, um vor-
würts 2u kommen, nllss okns Xupital unâ
Krsàit. loir geriet in Wut über soloirs plrra-
senirakts LsiskrunAsn, nukm Ltook unâ Out
unâ ZinA sum VsrluA «Oi^ens Lolrolls ».

« Lo, Osrr virsktor, kisr bin iob, bsvei-
sen Lie, was Lis Assokrisbsn bnbsn. lob bs-
sit?s Oleiss unâ IntelliKen?, nur ksin Oslâ.
^eixen Lis mir âen WsZ >sum Woblsts-nä »

Oer vsrsobmit?ts Herr lüokslts unâ suAts:
« 80 geknilen Zis mir, âis erste Orunâbsâin-
ANNA ist Kssobnkksn. Lis können nicbts ver-
iisren, weil Lie niebts baden.

Lie wollen sslbstänäiA sein »

Os war ein bsrrliobsr LommsrtaA, unâ er
kragte, ob iob einen Wintsrpaletot kabs unâ
ob iob Lpracblsbrsr wsrâen möobts. lob
laokts unâ kraZte, ob er miob ?um blarrsn
kabsn wolle. lob kabs wobl einen Winter-
paletot, âsr eingemottet im Lokranke kängs,
unâ Lpraoklebrsr könnte iob niokt werâsn,
weil iob kein Wort Onglisok vsrstsbs.

« Loll iob etwa âen Oaletot verkaufen oâer
versetzen »

« blein.»
Oer Herr Direktor gab mir eins kalbe

Ltunâs Instruktion. lob war begeistert von
ssiner lâee unâ sab mîeb in Oeàanken in
14 lagen als vornekmsr Lpraoklebrsr okns
Kapitalanlage, lob nabm sine OrolZstaât-
Zeitung >!ur Ilanâ unâ kanâ, âass man kür
eins Ltunâs englisoken Lpraebuntsrriobt
^wei Älark ?sblt, âis iob nickt batts, lob
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nahm meinen Winterpaletot, begab mich
damit in die Sprachschule und fragte, ob ich

pro Woche, Dienstag und Freitag, je eine
Stunde Unterricht bekommen könnte, wenn
ich diesen Paletot für nur vier Stunden als
Pfand hinterlege. Die Antwort war ein
vergnügt lächelndes Ja.

Bitte, lieber Leser, ich nahm keinen Kredit

in Anspruch, denn mein Paletot war
mehr wert als acht Mark für vier Stunden.
Ich hatte also ein Guthaben beim Sprachlehrer,

nicht er bei mir.
Ich habe nun

fleissig von früh
Dis spät die erste
Lektion so lange
gepaukt, bis ich sie

auswendig konnte,
nach der ersten die

zweite, die dritte
usw.

Ich arbeitete
mir einen
Prospekt aus für
mein Sprachiehr-
Institut, welches

ich «Celer itas» nannte, auf deutsch
«Schnelligkeit». Ich verpflichtete mich darin,
dass ich jedem normalen Menschen innerhalb
13 Stunden die englische Sprache beibrächte,
und zwar unter Garantie. Wer in 13 Stunden

es nicht erlernen sollte, erhielt weiter
kostenlosen Unterricht bis zur perfekten
Ausbildung. Ich verlangte für die Stunde
nur eine Mark, weil ich mir für jede Stunde
vier Schüler dachte. Also nahm ich pro
Stunde vier Mark ein, trotzdem ich für meinen

Einzelunterricht nur zwei Mark zahlte.
Mit meinem Prospekt reiste ich von Türe
zu Türe, erklärte den Eltern, welch
ungeheurer Wert doch in der Beherrschung
einer fremden Sprache läge, dass der Kursus
nur 13 Mark koste usw.

In 14 Tagen hatte ich auf diese Weise
vier Schüler gesammelt, gab jede Woche

zweimal Unterricht,
erhielt pro Stunde vier
Mark, zahlte für meine
Stunde zwei Mark
Stundengeld und noch zwei
Mark von meinem Paletot

ab usw. In zwei
Wochen holte ich meinen

Paletot.
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nàbm insinsn ^Vintsrpalstot, dsAsb miob à-
mit in dis Lxraobsokuls unà krsAts, ob icb

pro Voobs, vienstaZ unà vrsita^, js sins
Ltunàs Ilnterriobt bekommen könnte, >vsnn
iek àissen valstot kür nur vier Ltunàen als
vkanà InntsrIöAS. vis ^ntvort var sin vsr-
KnüZt läobelnäss àa.

Litte, lieber vsssr, iob nabm ksinsn Lrs-
àit in àsxrueb, àsnn mein Lalstot var
inslrr vert als aobt ülark kür vier Ltunàen.
led lmtte nlso sin Vutkabsn beim Lpraob-
lsbrsr, niobt er Lei inir.

lob babs nun
kleissiZ von krük
dis spät àis srsts
Lektion so InnAS
gepaukt, bis iob sis
rusvsncliss konnts,
naob âsr srstsn cüs

-vsits, àis àritts
usv.

leb arbeitete
rnir einen Lro
spekt nus kür
mein Lpraoblsbr-
Institut, velokes

ick «Vslsritas» nANnts, suk cisutseb
«LobnslliZksit». lob vsrpkliobtsts miob àarin,
àass iob jeâsm normalen Asnsobsn innsrkalb
13 Ltunàen àis sn^lisobs Lpraobs dsibräobts,
unà 2var untsr Karantis. IVsr in 13 Ltun-
äsn ss niobt srlsrnsn sollte, erkislt vsitsr
kostenlosen llnterriobt bis ^ur psrksktsn
àsbilàunx. Ick vsrlanZts kür àis Ltunàs
nur sins Nark, veil iob mir kür jsàs Ltunàs
vier Lobülsr àAobts. ^.Iso nabm iob pro
Ltunàs vier Nark sin, trààsm iob kür msi-
nsn Lin?sluntsrriobt nur ?vsi Nark ?ablts.
Nit msinsm vrospskt relsts iob von vürs
?u vürs, srklärts àsn Litern, vslob unAS-
bsursr ^Vsrt àoob in àer Lsberrsobunx si-
nsr krsmàsn Lpraobs làAS, àass àsr Lursus
nur 13 Nark koste usv.

In 14 vAAsn batts iob auk àisss IVsiss
visr Lobülsr xssammslt, ^ab zsàs IVooks

^vsimal Ilnterriobt, sr-
bislt pro Ltunàs visr
Nark, ^ablts kür msins
Ltunàs ^vsi Nark Ltun-
àsnAslà unà nook ?vsi
Uark von msinsm vals-
tot ab usv. In ?vsi
IVooksn bolts iob msi-
nsn valetot.
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Nun frage ich : Müsste der normale
Mensch, der die ganze Woche Zeit zum
Studieren hat, nicht die erste Lektion
geben können, sobald er die fünfte nimmt, die
zweite, wenn er die sechste nimmt usw.

Und nun kommt die Hauptsache : Meine
lieben Schüler und Schülerinnen mussten
mir weiter helfen. Ich garantierte jedem,
dass, wenn er mir drei neue Schüler
zuführe, er seine Stunde gratis habe. Denn
was kommt es denn darauf an, ob ein Schüler

mehr oder weniger zuhört Natürlich
halfen bei den jungen Herren einige Schachteln

Zigaretten und bei den hübschen
Damen einige Tafeln Schokolade nach. Dem,
der mir den zehnten Schüler brachte, gab
ich eine Uhr als Prämie. Meine Schüler waren

begeistert für ihre Mitarbeit, und ich
hatte in einigen Wochen soviel Schüler,
dass ich täglich eine Stunde vier Schülern
Unterricht gab, der fünfte Schüler sass
kostenlos dabei. Ich hatte also pro Woche ein
Einkommen von 4 X 6 24 Mark und ich
zahlte pro Woche nur vier Mark.

Mein Schülerkreis mehrte sich zusehends,
so dass ich täglich schon mehrere Stunden
Unterricht geben musste.

Ich hatte also weder Kapital noch Kredit

und war in 14 Tagen selbständig,
verkaufte später diese Handelsschule und habe
heute ein anderes Unternehmen, das auch
Ihnen, lieber Leser, wahrscheinlich bekannt
ist, und falls Sie mich persönlich sprechen
wollen, wird Ihnen der Verlag gern meine
Adresse geben. »

Nicht der Verlag des Schweizer-Spiegels,

der Autor dieses Artikels ist leider

nicht der Glückliche, der auf diese Weise

ohne Kapital und Kredit selbständig
wurde. Trotzdem auch ich glaube,
Intelligenz und Fleiss zu besitzen, bin ich

heute noch unselbständig, wenn auch

mein Wocheneinkommen 24 Mark
übersteigt. Es ist viel mehr ein wörtliches
Zitat aus der Broschüre «Beruf und
Nebenverdienst» (Verlag «Eigene

Scholle», Berlin S. W. 48, Friedrichstrasse

239). Auf dem Titelblatt steht das Motto:

«Als höchstes Glück uns das Geschick beschert,
Die eigene Scholle und den eignen Herd,
Dazu das Beste, teas ein Gott erschuf,
Lieblingsbeschäftigung als Hauptberuf.»

Ist das nicht verlockend Wie wenige
unter uns sind so glücklich, dass sich bei

ihnen Pflicht und Neigung restlos decken!

Wie dankbar müssen wir dem Verlag
«Eigene Scholle» sein, dass er uns

zeigt, wie wir einen solchen Beruf finden

können, der uns restlos befriedigt oder

zum mindesten wie wir unser Einkommen

durch einen Nebenverdienst beträchtlich

erhöhen können Die Broschüre ist
wahrlich eines nähern Studiums wert.

Am einfachsten wäre es wohl, wir würden

uns den Lehrkursus «Der Kaufmann

in höchster Vollendung»
kommen lassen. Er besteht aus zehn Kursen,

von denen jeder nur Mk. 2.50 bis
Mk. 4.50 kostet. Sicher kein zu hoher

Preis für kaufmännische Vollendung;
denn es ist ja allgemein bekannt, wie

schwierig heutzutage vollendete Kaufleute

zu finden sind. Oder aber, wie wäre

es, wenn wir das Werk «Ein Blick
in die Werkstatt der Millionäre»

(nur 2 Mark) kommen Hessen

Halt, hier ist etwas, das noch interessanter

erscheint : «Spielergeheimnisse»
oder «Die Kunst, stets

mit Vorteil zu spielen und
dadurch sein Glück zu
machen» mit Anhang «Die Tricks
und Kniffe der Falschspieler».

« Um sich vor Machenschaften

derselben zu schützen », heisst es in

Klammer; aber vielleicht könnte man
diese Tricks und Kniffe selbst... Nein,
das ist doch zu gefährlich.

Auf Seite 53 ist der Rat gegeben, Ac-

quisiteur einer Versicherungsgesellschaft
zu werden. Dieser Vorsehlag ist vielleicht
doch nicht ganz neu und originell.

Aber dafür fehlt es folgendem nicht an

Eigenart. Ich zitiere :
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Run krage ick: Uüsste dsr normale
Neusek, der dis gan?e IVoeks 7eit ^um
Ltudiersn bat, niekt dis erste Rektion gs-
ben können, sobald er à klinkte nimmt, dis
^veits, venu sr dis seekste nimmt usv.

lind nun kommt àis Rauptsaoks: Usine
lisizsn Lokiilsr unci Lekülsrinnsn mussten
mir vsitsr kslksn. Ick garantierte jedem,
class, venu sr mir drei nsus Lekülsr ?u-
kükre, sr ssins Ltunde gratis babe. Venn
vas kommt ss denn darauk an, ob sin Ledit-
Isr mekr oder vsnigsr ^ukört! Ratürlleb
kalken bei den jungen Herren einige Lokaok-
tsln Zigaretten und bei äsn kübscken Da-
msn einige laksln Lckokolads naek. Dem,
dsr mir den ?ekntsn LeIMsr braokts, gab
ied sins likr als Rrämis. Neins Lokülsr va-
rsn begeistert kür Ikrs Mitarbeit, und ied
katts in einigen IVocksn soviel Lekülsr,
dass ioli tägliok sins Ltunde visr Lokülsrn
Ilnterrlekt gab, dsr künkts Lekülsr sass ko-
stsnlos dabei. led katts also pro IVoeks sin
Einkommen von 4 X 6 — 24 Nark und Ick
2aklts pro IVoeks nur visr Nark.

Ugin Lokülsrkrsis mskrts sied ^ussksnds,
so dass ioli tallied svkon mstirsrs Ltundsn
Ilntsrriokt geben musste.

Ivk katte also vsclsr Rapital noelr Rrs-
<lit und var in 14 Ragen selbständig, vsr-
kaukts später diese llandslssekuls uncl kabs
lisuts sin anderes Ilntsrnslnnsn, das auoli
Iknsn, lieber Rsssr, vakrseksinlivk bekannt
Ist, uncl kails Lis mied psrsönliob sprsvbsn
vollen, vird Ibnsn der Verlag gern msins
Vdresse geben. »

Riokt der Verlag des 8ekv«i^er-8pie-
gels, dsr àtor dieses Vrtiksls ist lsidsr
nickt dsr (Zlücklicke, dsr auk disss V/eise

okne Capital und Rredit selbständig
vurds. Rrot^dem auek ick glaube, Intel-
ligen? und Rleiss ?u besitzen, bin ioli
beute nock unselbständig, venu auok

mein IVoekeneinkommen 24 Nark über-

steigt. Ls ist viel inskr ein vörtlickes
7itat aus der Rrosoküre « Rer ul und
Nebenverdienst» (Verlag «Rigene

Lckolle», Lsrlin 8. IV. 48, Rriedrickstrasss

239). Vul dem Ritelblatt stekt das Notto:

«Nk iiöäÄe.« Mück das 6ieLcâio/c bWâert,
Dis sips??«? 8c/ioKs u?îd dsa «gnen //erd,
Das« das Lsskc, was et» <?okk ersc/»^,

Ist das nickt verlockend. Vde vsnige
unter uns sind so glüokliek, dass siek bei

iknsn Rlliokt und Roigung restlos dseksn!

IVie dankbar müssen vir dein Verlag
«Rigene 8ekolls » sein, dass er uns

öeigt, vie vir einen solcksn Rsruk linden
können, der uns restlos bskrisdigt oder

?um mindesten vis vir unser Rinkom-

men durok einen Rebenverclienst bsträekt-
lick srköksn können! Die lZrosokürs ist
vakrliek eines näkern Ltudiurns vert.

àn sinkaoksten väre ss vokl, vir vür-
den uns den kekrkursus «Der Raul-
ne a nn in köek ster Vollendung»
kommen lassen. Rr bsstekt aus ^skn Rur-

sen, von denen jeder nur Uk. 2.39 bis
ÜIK. 4.59 kostet. Kicker kein ?u koksr
?isis kür kaukmännisoks Vollendung;
denn es ist ja allgemein bekannt, vis
sckvierig keàutage vollendete Xauk-

leuts ^u linden sind. Oder aber, vis väre
es, venn vir das ^erk « ü i n Lliok
in die IVsrkstatt der Uillio-
närs» (nur 2 Nark) kommen liessen?

Halt, kier ist ötvas, das nock intsrsssan-

ter ersoksint -. «Lpielergsdeim-
nis se » oder «Die Hunst, stets
mit Vorteil 2U spielen und
cladurek sein (Ilüek ?u ma-
ck sn » mit àkang «Oie 4? r ick s

und X n ills der l?a.Isokspis-
l e r ». « lim siek vor Vlaeksnsckalten
derselben ^u seküt^en », keisst es in

Xlainmer; aber vielleiekt könnte man
diese Vrioks und I^nilks selbst... Hein,
das ist dock ?u gsläkrliek.

àk 8eite 53 ist der Rat gegeben, Ve-

puisiteur einer Versiokerungsgesellsokakt
?u vsrdsn. Dieser Vorseklag ist visllsiokt
dock nickt gan^ neu und originell.

Vber dakür ksklt ss lolgsndsin nickt an

Rigsnart. Ick Zitiere:
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« Zeit ist Geld, drum merke das,
Tropfen leeren auch ein Fass,
Fünf Minuten täglich weg,
Sind im Jahre drei Tag ohn' Zweck.»

BIS 300 % VERDIENST (VORNEHME.
LEICHTE SACHE)

« Auf Anregung unserer Geschäftsfreunde
hat der Verlag « Eigene Scholle » diese
Verse in

(Utrden Sie Redner!grössern
Posten herstel
len lassen
und
jeden
einzeln auf
einem Kar

firrucn 3t< flrofj
7 un& frei rcDen!

zwar ®ûnn fietpen Sie in
je&erminns SichtungI

Vers lîJ roitb Jfinen olles
flellnfl'enl

Sie (ontraen lenfit jli
Hinteln n unb SteHmig'

ton Grösse or""»1"«'« »>«•
LOn. iTTOSbe tleictir oeritAndlid)

uno eildjöpfenbzirka 50 X
60 cm. Preise
wie folgt :

Dr il
«fli di

ju einem Dr île. Den lebet ruiiieii mim!
Dil« - (ufte! nur rfr 1 9n

40 Stück à 50 Pfennig
1000 » à 15 >

Ein sehr einbringlicher Beruf für Damen.
Jeder Kontorinhaber kauft. Wir empfehlen,
dass sich der Verkäufer ein kleines
Hämmerchen und blaue Pinnen mitnimmt, den
Karton im Kontor gleich anbringt, das gibt
den Anreiz, auch weitere zu kaufen.»

Wie gefällt Ihnen diese vornehm^,

leichte Sache Nicht so recht, macht

nichts, der Verlag «EigeneScholle»
kennt noch andere Möglichkeiten :

1. Gründling einer Reparaturwerkstatt.

Eine einbringliche Existenz verschafft sich
jedermann, täglich 10—20 Mark zu verdienen,

wenn er sich das Reparaturkästchen
«Celeritas» zulegt.

Preis 3 Mark.
(« Celeritas » scheint ein Lieblingswort

des Verlages « Eigene Scholle » zu sein)
2. Werden Sie Kammerjäger!
Spezialmittel zur Wanzenbekämpfung, Kerze

à 60 Pfennig.
3. Werden Sie Aufpolierer alter

Möbel!
Sie wissen immer noch nicht, zu was

Sie sich entscheiden sollen. Wahrscheinlich

kennen Sie sich selbst nicht genug.
Warum wenden Sie sich nicht an die

«graphologisch psychophysio-
gnomische Auskunftei» der

«Eigenen Scholle»? An Hand
Ihrer Handschrift und Ihrer Photographie
erhalten Sie Auskunft über sich selbst zu
dem äusserst niedrigen Preise von drei
bis 15 Mark.

Vielleicht haben Sie deshalb keinen
Erfolg, weil es Ihnen am nötigen
Selbstvertrauen fehlt. Auch hier weiss die «

Eigene Scholle » Abhilfe. Kaufen Sie doch

das Werk: «In 4 Wochen 15 Jahre
jünger ». Es ist auf Seite 30 mit
folgenden Worten empfohlen :

« Der Rassenmensch erregt dort, wo er
erscheint, Aufsehen und Bewunderung. Herrlich

durchblutet ist sein Gesicht. Aus
seinem Aeussern sprudelt uns kraftstrotzende
Gesundheit entgegen. Elastisch schreitet er
Uber die Strasse, eine Augenweide für die,
die am Wege stehen... Sein Haar aber
glänzt wie das eines Jünglings -— auch
wenn es weiss wäre, wirkte es doch jugendlich.

Ich mache dich hübscher als du je
gewesen bist. Du bist das Wunderrätsel deiner

Umgebung. Es ist, als ob eine alles be¬

siegende
übernatürliche Kraft
von dir
ausstrahlte. Der
junge Glanz deiner

Augen, das
frische Rot deiner

Lippen, das
Lockenspiel deiner

Haare, der
rosige Teint deiner

Haut
Wie ein Magnet
ziehst du deine
staunenden

Mitmenschen an. Buhltest du früher um die
Gunst anderer, so stehen sie dir jetzt als
Bettler gegenüber...»

Und das alles nur für 2 Mark (bei
Vorkasse franko)

Es ist richtig, fast alle Ratschläge in
der Broschüre laufen letzten Endes dar-

Der Mann, der das Buch
kommen Hess; „Lernen Sie
gross und frei sprechen"
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« Zeit ist Oetd, d?u??» msr/os dc?L,

Drox/sw teere?» sê/c/i ei?» àss,
Dii?»/ U»?»?»te?» täAtic/» wöA,
Ai?»d im ds/»re drei Dai? o/»??' ^weeà»

LIL 300 ?Z VRKVIRN81' (V0RRRRVR.
KRKdllii LDDIIR)

« àk àrsAunK unserer dsseküktskrsunds
kut dsr VsrlnA « Rixsns Lskolls » disss
Vsrss in

Aercken §ie ^etlnei!ZrösssrnRo
stsn ksrstsl
lsn lnsssn
und
jeden
einzeln nuk
einem lvnr

Lernen Sie aroft
und frei reden!

7war Dann keinen Sie in
jederminns Sichtung!

Vers S» wird ?bnen alle»
griingenl

Sie kommen leicht zu
Ankehin und Stellung'

à tlàzs ?^ü. «rNndlicheS Lrnr.ion. ^rosdv buch, leicht verttändllch
uno eiIchöpiendslirkll 30 X

60 ein. Rrsiss
wis kolZt :

Pr
«/ich

zu etnrm Pr ,Ie. den jeder zninen >un»!
Das kuftei nur à» l t»?

40 Ltüok à 30 RksnniA
1000 » à 18 »

Lin sekr sinbrinA-Iieksr Leruk kür Rainen,
dedsr Xontorinkabsr kaukt. IVir einpksllen,
dass sick dsr Vsrkäuksr sin kisinss Räm-
insreksn und blaus Rinnsn mitninnnt, den
Xarton iin Xontor Alsiok anbringt. das gibt
den ^ilisi?, auok weitere ^u kaiiksn.»

V^is gskällt Iknsn disss vornskm^.

lsiokts Lacks? Mokt so rsckt, mackl

nickts, der Vsrlag « kl i g s n s 8 c k o l l s »

kennt nook anders Nöglickksitsn:
1. dründung s in s r R, s p n r n t u r -

Werkstatt.
Rins einbringlicks Rxistsnr. vsrsekakkt sick

je.clsrins.nn, täglisk 10—20 Nark ?.u verdis-
nen, wenn sr sick das Rsparaturkästcken
«dslsritas» Zulegt,

preis 3 Nark.
(« dslsritas » scksint sin Insblingswort

dss Vorlagsz « kligsns Lekolls » ssin)
2. IVs r d sn Z i s Raminsrjägsr!
Lps^ialinittsl öur 1Van?snbskäinpkung, Rsr/s

à 60 Rkennig.
3. IVs r d s n Lis Vukpolierer slier

Uöb sl!
Lis wisssn immer nock nickt. ?u was

Lis sick sntscksidsn ssiisn. IVakrscksin-
lick ksnnsn Lis sick selbst nickt Aönug.
IVaruin wsndsn Lis sick nickt an dis

« g r a p k o l o g- i s ck p s z? o k o p k s i o -

g n o IN i s c k s ^ u s k u n kts i » dsr
« kl i g 6 n s n Lo k o 11s » ^.n Rand
Ikrsr Randsckrikt nn<t Ikrsr Rkotograpkis
srkaltsn Lis ^uskunkt übsr sied selbst ?u
clem äusserst nisclriZsn prsiss von àrsi
bis 1ô Nsà.

Vislleiekt ksbsn Lis clsskslb keinen lllr-

kolA, wsil ss Iknsn 3.IN notiAsn Lslbst-

vertrnnsn ksklt. àok kisr wsiss âis « km

Zens Lokolls » t^bkilks. Llsnksn Lis àoek

âs.s IVsrk: «In 41^ooksn15^s,kre
jiinAsr». kls ist suk Lsits 30 mit kal-

v'snâsn IVortsn smiikoklsn:

« ver Rssssnnisnsok srrsAt clort, wo sr
srseksintz àkssksn nnà IZswunàsrunA. Rsrr-
lick clnrekklntst ist sein (Issiokt. às sei-

nsin ^ensssrn spruâslt uns krsktstrot^snàs
kssunàksit sntASKSN. lZlsstisck sodrsitst er
über clis Ltrssss, sins àgsnwsicls kür dis,
dis sin IVsAS stsksn... Lsin Rssr sbsr
Z1sn?lt wie dss sinss dünZlinAs -— suck
wgnn ss wsiss wsrs, wirkte ss dock juxsnd-
liok.

Isk nrseks dick kübsoksr sls du js As-
wsssn bist. Du bist das Wundsrrätssl dsi-
nsr IllliAsbunK. pz izt, als ob sine ullss bs-

sisAsnds übsr-
nntürlisks Krnkt
von dir uns-
strnklts. Osr
junAs dlnn? dsi-
nsr iluASN, dns
krisoks Rot dsi-
nsr Rippsn, dns
booksnspisl dsi-
nsr Runre, der
rosiKS Rsint dsi-
nsr Rnut
IVis sin NuAnst
kiekst du deine
stnunsndsn Uit-

nisnsoksn nn. Lulltest du krüdsr um die
dunst nndsrsr. so stsksn sis dir jst?t als
Lsttlsr ASAönübsr...»

ldnd däs nllss nur kür 2 Nurk (bsi Vor-
kusss krnnko)

kls ist rioktig', kust alls RatsekIäKe in
der lZrosekürs lunksn lst^tsn klndss d:ir-

Der 1Ra?î», der das Rice/i
/commsn iiWS! „De?-??s» Aie

»»ed />ei jP?-eei!e?î"
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auf hinaus, ein Buch zu kaufen, sind also

nichts als Selbstreklame. Dafür enthält
aber die Broschüre noch einen kleinen
Inseratenteil. Vielleicht, dass dort die
ersehnte Verdienstmöglichkeit aufgewiesen
wird. Hier einige Beispiele. Es sind
meistens Inserate von Firmen, welche Heimarbeit

zu vergeben haben.

LEBENSSTELLUNG
Monatseinkommen 200 Reichsmark.

Vertrauenspersonen allerorts gesucht.
Bewerbungen mit 1 Mark Rückporto an
Treuhandbureau Wioska, Beuthen, Postfach
382.

Oder :

GROSSER VERDIENST
durch Hausfabrikation. Rezepte gibt gegen
Einsendung von Reichsmark 1.10

S. Siedow, Chemnitz, Reinerstr. 12.

Ein letztes Beispiel :

Münchner V er s an df ir ma sucht
unter günstigen Bedingungen in allen Plätzen

mit mehr als 1000 Einwohnern strebsame
Leute, welche die Vertretung bezw. den
Verkauf von Versandartikeln an Privatleute
übernehmen wollen.

Verdienst von mindestens monatlich 300
Reichsmark spielend zu erreichen (auch als
Nebenberuf). Notwendiges Betriebskapital
nur 75—100 Mark für Musterlager.

Max Graf, München 50.

Die gesperrt gedruckten Worte sind in
den Originalinseraten nicht gesperrt
gedruckt. Sie werden verstehen, weshalb.

Was ist nun Ihr Urteil über die
Publikation «Beruf und Nebenerwerb

» Es ist, werden Sie sagen, eben

einfach ein zweifelhafter Reklamekatalog
eines Verlags- und Versandhauses,
allerdings reichlich lautsprecherisch; aber

was ist da schliesslich dabei Warten
Sie, bis ich Ihnen erzählt habe, wie ich

in den Besitz dieses « Reklamekataloges »

gekommen bin.
In einer zürcherischen Tageszeitung

erschien unter der Abteilung «Offene Stellen»

folgendes Inserat :

Nebenverdienst
100—300 $r. tonnen alle

Seutc beröienen ofjne 33erufê=
ftürung, uoti ju §nufc aus.

Offerten mit genauer iübreffe
an SÇoftlagcrfartc 1175 Sujetit.

Auf dieses Inserat hin schrieb ich
folgende Offerte :

Postlagerkarte 1175, Luzern.
Werter Herr

Möchte Ihnen mitteilen, dass ich mich für
den Nebenverdienst interessiere, da ich mimlich

momentan ohne genügend Arbeit bin.
Wie ist das gemeint mit den 100—300 Franken

Wöchentlich oder täglich
Geben Sie mir bitte genaue Auskunft. Es

griisst Sie hochachtend
Albert Larclier.

Beilage : 20 Rappen Rückporto.
Einige Tage vergingen, dann erhielt

ich die Antwort : Eine Drucksache mit
5 Rappen frankiert, in Spiez aufgegeben.
Dem Briefe lagen 2 Prospekte des

Verlages «Eigene Scholle» bei.

«Sind Sie glücklich?»
begann der Prospekt,

« Was nennen Sie Glück Sicher die
Freude an der Arbeit als Folge davon, dass
Sie Ihre Betätigung Ihren Neigungen
anpassen, also Lieblingsbeschäftigung als
Haupt- oder Nebenberuf. Ein intelligenter
Mensch darf nicht arbeitslos sein, und ein
tüchtiger Mann darf mit seinem Einkommen

nicht zufrieden sein.
Wir zeigen Ihnen den Weg In unserm

Verlag erscheint ausser anderrn die Schrift
«Beruf und Nebenerwerb». Um
Irrtümern vorzubeugen, werden Sie noch
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es
sich bei unserm «Beruf und
Nebenerwerb» nicht etwa um eine gewöhnliche
Broschüre oder um ein gewöhnliches Buch
handelt. »

(In dieser Beziehung hat der Verlag:
« Eigene Scholle » nicht übertrieben.)

« Unser « Beruf und Nebenerwerb » enthält

in ca. 60 Seiten über 200 direkte
Beschäftigungsangebote, zumeist solche, die
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auk kinaus, sin Luek ^ZU kauksn, sinà also

niekts aïs Leibstrekiaine. vakür sntkL.lt
aber àis krosokürs nc>ek sinsn kisinsn
Inseratsntsii. Visiisiekt, àass àort àis sr-
seknts VsràisnstmôAÛekksit aukAsviosen
virà. Nier sini^s ksispisis. üs sinà msi-
stsns Inssrats von kirmsn, vsieks Heim-

arbeit ^u vsrAsksn kabsn.

KKWNLLMKIâlZ!
17o»«tssi?îtcoMMe» WS Tteiobsmartr. ker-

trK»s»«xsrso»e» atterorts Aes?/cbt. ösrasr-
b»»</s» mit 7 Harte Tîiictrxoîto cm
?rs»tîK»Âb»rsK» Ikiostea, Zs»tbs», kost/act?
Z82.

Oà:
W088KR VKKVIKN81'

àrc/î 7t«»s/abritcatio». Assents Aibt ASAS»
K»ss»à»A vo» TtsiebsMartc / ^

8. LieÄvM, <?âsM»its, 7îsi»erstr. 72.

kin iàtes Lsispiei!
t>7 ii » s b » s r kersa»Ä/irM« .?»ctit

?î»tsr Aii»stiAe» 7ZeàA»»As» i» atts» ât-
ss» mit ms/îr à 7bbb K»Motî»sr» strsdsKms
IvSêîts, rastobs Äis ksrtrst»»A bssra. Äs» ksr-
tea»/ uo» kersK»ÄKrti/cst» am krivatteats
iibsr»sbms» raotto».

kerÄie»st uo» Mi»Äeste»s Mo»Kttiob .Zbb

KsictîSMKrtc szviöte»Ä s» erreictîs» (mesb ats
iVebe»ber»/). iVotrae»ÄiAes ZetrisbstcKxitcÄ
»?/r 7Z—7bb II a r te /iir II » s t s r t a A s r.

.ilaz! <?ra/, Hii»ctîs» 50.

Ois gesperrt Aeàruàten Worts sinà in
âsn Ori^inaiinssraten niekt ZsZpsrrt AS-

àruekt. Lis vsràsn vsrstsken, vsskaib.
Was ist nun Ikr Ilrtöii übsr àis kubii-

Kation « Ls r u k unâ N s b s n s r -

vs r b » ks ist, vsràsn Lis saZsn, sksn
sinkask sin ?vsiksikakter kskiainskaìaioA
einss Vsriaxs- unà Vsrsanàkauses, aiisr-
àin^s rsiokliek iautspreeksrisok; absr

vus ist àa ssklisssliok àabei? 'Warten

Lis, kis iek Iknsn sr^äkit kabs, vis iek

in âsn Lssit? àissss « kskiarnekataioASs »

Kskommsn kin.
In sinsr ?üreksriseksn "laZes^eitunA

srsskisn unter àsr ^ktsilunA «Okksns Ltsi-
ien» koi^snàss Inserat!

Hölisii»si'lliöii!l
ikk-3KK Fr. könne» alle

Leute verdienen ohne Bcrufs-
störung, von zn Hanse aus.

Offerten mit genauer Adresse
an Postlagerkarte 117» Luzern.

.Wk àissss Inserat kin sekrisk ick koi-

Kenàs Okksrts:

b'osttaAertcarts 777Z, Käser».
Iksrtsr //srrt

Ilöcbts tb»e» Mittsite», Äas« ist? î»ic/î (tir
rte?î tVebs»verÄis»st interessiere, Äa ick »áî»-
tick Momenta» oàs Ae»iiA6»à Arbeit bi».
ü'ie ist ctas ASMàt Mit Äs» 7bb—Zbb T^rs»-
tre» Iköckenttick oÄer tä^tick

klebe» Lis mi?' bitte Asnaîee ^»sàn/t. Ls
Aràt Lis /îoe/îucbts»Â

^tbert Karâer.
LeitaAs.' 2b 7?a?î/ie» Têiic/c^orto.

Lini^e ?aKs verxinASn, àann erlusit
iok àis àtvort: Lins Oruàsaeke mit
3 kappen krankisrt, in Lpis^ aukAsxskcn.
Dem Krisis laKSn 2 krospskts àos Wei--

isAsz «Li^sne Le k oils» ksi.
« 8 in à 8 is gIiio kI ek »

ksAann àer krospekt.
« Was nennen 8ie diûà 8ieker àis

kreucte an àsr ^.rksit aïs ?oÌM àavon, àass
8ie Ikrs LstätiAUNA Ikren ZLeiZunAsn an-
passen, also InskiinAsdssekäktiAanK ais
Haupt- oâsr Nedenkeruk. kin intsiliZSiitsn
Nensok àark niekt arbsitsios sein, unà ein
tüektiAsr Nanu àark mit seinem knàvm-
men niekt ?ukrisàsn sein.

Wir 2SÌKSN Iknsn äsn WsZ! In unsernr
VsriaA srsekeint ausser anàsrnr àis Lelnikt
«Leruk unà kiskenervsrd». iiin
Irrtümern vor^udeuAsn, veràen Lis rroelr
ausàrtìokiiek àarauk kinAsvisssn, âsss es
sied ksi unserm «Lsruk unà Heben-
srrvsrk» niekt etva um eine Aevökniieke
Lrosekürs oàsr um ein Asvöknliokss IZuok
kanàeit. »

(In àisssr ks^iskunA kat àsr WsrlaZi
« KÜASns Lokoiis » niokt übsrtriskon.)

« linser « Leruk unà Nebenerwerb » ent-
käit in es. 6k Leiten übsr 2KK àiràte Le-
sokäktiAunxsanAebote, Zumeist soieke, âîs

12



vom Schreib- und Werktisch aus von allen
Familiengliedern erledigt werden können.
Oftmals beruht die richtige Tätigkeit nur
im Adressenschreiben. Unser Buch enthält
nur Originalangebote solcher Firmen, die
uns als gänzlich einwandfrei erscheinen.

Sie können sich ganz bestimmt mit 2—5
Mark selbständig machen, brauchen nie
wieder in Stellung zu gehen und können sieh
Gehilfen anstellen, die für Sie arbeiten und
auch gut dabei verdienen. « Beruf und
Nebenerwerb » kostet Mk. 3.90.

Sie erhalten also für Mk. 3.90 folgendes :

1. Ueber 200 direkte Beschäftigungsangebote.

2. Kostenlos nehmen wir Sie in unsere
Adressenliste auf, die von Beschäftigung
vergebenden Firmen von uns bezogen wird,
und Sie erhalten dann selbst Angebote und
haben nicht nötig, zu suchen, sondern nur
zu wählen.

3. In « Beruf und Nebenerwerb » finden
Sie ausserdem alle möglichen Anleitungen
und Belehrungen von hervorragenden
praktischen Fachleuten.

4. Einen Rechenapparat als Prämie.
5. Ein Inserat im « Beruf und Nebenerwerb

» ein Vierteljahr lang kostenlos.
Haben Sie Vertrauen, Sie erhalten ein

solches Angebot nie wieder. Es ist der
Gipfel des bisher Gebotenen.»

Das Zeitungsinserat hatte allerdings
von einem zu vergebenden Nebenerwerb

gesprochen, und nun hatte ich Mk. 3.90

einzuzahlen, bevor ich überhaupt erfuhr,
um was für Nebenverdienst es sich
handelte. Aber um eventuelle Unentschlossene

zu ködern, lag dem Prospekt ein

weisser Zettel mit folgendem Texte bei :

SIE ERHALTEN EINE PRÄMIE

Euer Wohlgeboren
Wir gratulieren Ihnen. Sie haben Glück

•gehabt. Wahrscheinlich sind Sie ein
Sonntagskind. Um eine Probe auf das Exempel
zu machen, haben wir uns entschlossen, 5000

Goldfüllfederhalter ganz kostenlos zu
verteilen und jeder 25. Offerte, die wir machen,
einen Goldfüllfederhalter beizulegen mit
likarätig gestempelter Goldfeder. Die
Auszählung der 25. Offerte hat für Sie
entschieden.

Da der Verlag ausserdem garantiert,
den vollen Betrag zurückzuzahlen, wenn
die Sendung nicht das bietet, was der

Prospekt verspricht, so muss
begreiflicherweise einem Arbeitsuchenden das

Risiko klein erscheinen, und es werden
sich sicher solche finden, welche die
Mk. 3.90 einzahlen. Auch ich zahlte
5 Franken ein und wartete mit Spannung
der Dinge, die da kommen sollten.

Als kleine Jungen pflegten mein Bruder

und ich den Weihnachtskatalog eines

Spielwarengeschäftes wochenlang vorher
von A bis Z durchzustudieren, um den

Wunschzettel für das Christkind
vorzubereiten. In der Abteilung « Scherzartikel

» dieses Kataloges war nun ein
sogenannter « Wunderzylinder » angepriesen.
« Ma n zündet eine kleine Lunte
an, und ein Regen von Konfetti

und andern prächtigen
Ueberraschungen ergiesst
sich über die Tafelrunde.»
Ich wünschte mir also diesen Zylinder,
und da er nur 20 Rappen kostete, erhielt
ich ihn auch. Beim Dessert zündete ich

mit vor Spannung zitternden Händen den

Zylinder an. Es ertönte ein ganz leises

Geräusch. Fünf, sechs Konfetti flogen
zum Zylinder heraus, sonst nichts. Im

Zylinder selbst, der etwa 5 cm hoch war,
aber lag ein ganz kleiner Blechfisch, wie

man sie in Knallbonbons findet. Das war
die Ueberraschung. Ich war so enttäuscht,
dass ich in Tränen ausbrach. Ich wollte
zuerst an das betreffende Geschäft einen

Drohbrief schreiben, sah dann aber —
trotz meiner 10 Jahre —- ein, dass ich

nicht viel ausrichten würde. Es passierte
wirklich alles so, wie es die Ankündigung
versprochen hatte. Nur hatte der Katalog
so überschwengliche Worte gebraucht,
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vom Lokroid- und VVorktisok aus von allen
KamilieuA'lisâorn erleâisst worden können.
(Iktmsls borukt clie rlektisso "lâtisskoit nur
im Vârosssnsekreibon. Unser lZuok enthält
nur OrixinalanAkbots soloker l/irmon, âio
uns als Zän?liok oinwandkrol srsobsinon.

Lio können sieb ssan? dsstiiniut mit 2—5
lllark selbständiss maokon, brauokon nie
wieder in Ltollunss ?u ssokon und können sieb
Vobilksn anstellen, dis kür Lie arbeiten uncl
auob ssut clabei verclienen. « lZeruk unâ l>le-

dsnorworb » kostet lllk. 3.99.

Lie erkalten also kür Nk. 3.99 kolssondos:
1. Ueber 299 âirskte LesebaktiZunZsan-

xebotö.
2. Rostsnlos nelnnsn wir Lie in unsers

Vdressoulists auk, âie von Lesokäktissunss
vsrAkbsnâsn Firmen von uns be?osson wird,
unâ Lie erkalten âann selbst àZsbots unâ
babsn nickt nötiss, ?u suoken, sonàsrn nur
zu wäblen.

3. In « lZeruk unâ blsbouorworb » kinàsn
Lie ausseràsin alle inöglioksn àlsitunZsn
unâ IZslekrunAsn von kervorra^enâsn prak-
tiscksn KÄokloutsn.

4. Linen koobonapparat aïs krâinie.
3. lliu Inserat iin « IZsruk unâ Hsbensr-

verb» ein Visrtel^akr lanZ kostenlos.
Haben Lis Vertrauen, Lie erkalten sin

solokss ^nAsbot nie wieder. Ils ist àer
Vipkel âss bisksr lZebotsnen. »

Das Tlsitunsssinserat batts allsrdinsss

von einem ?u versssbsnden kebonerwsrb

Zesproeben, unâ nun batts icb Uk. 3.99

ein?u?sklen, bsvor iek überbaupt srkubr,

um was tur Nebenverdienst es slob kan-

âolts. Vbsr um svsntuells Ilnsntseblos-

sene ?u ködern, lass dem Prospekt ein

weisser Zettel mit kolsssndsm voxto bei:

Llll llkk^I/lllk KIM PKKNIll!
Lusr IVo/i/Aedoreu /

Ik/r </ra/u//ereu //me». Z/s /iabsu <?/üe/c

He/iab/. Ika/irscäs/»//c/! s/»c/ Z/s à Zouu-
/aAs/c/?îck. //»» e/»e /'rode au/ às àem/ie/
su mae/îs», /»«be» îv/r uus su/sâ/osseu, F//////

Vo/d/W/sr/er/ia/Isr Aaus /cos/e»/os eu ver-
/s//eu uuck /ec/sr 25. 9>//er/e, c//e ro/r mac/ie?î,
eiueu Do/â/W/eder/ta/ker beà/sAsu m//
/4/ear«//A Aes/sMx>e//er k?ok//sder. O/g ^lus-
ZM/unA k/gi- ZZ. 0//er/s /m/ ///r Z/e ent-
Lc/i/ec/e».

va der Verlag ausserdem ssarantiert,
den vollen kstrass ?urüek?u?ablen, wenn
die Lendunss niebt das bietet, was der

krospekt vsrspriobt, so muss bsssreikli-
ebsrwsiso einem ^rbsitsuobsndsn das

Risiko klein ersekeinen, und es werden
sieb sieker solebe kinden, welebs die

Nk. 3.99 sin?ablen. àob ieb ?ablte
3 kranken ein und wartete mit Lpannunss
der Oinsss, die da kommen sollten.

i^ls kleine dunssen pklsssten mein Lru-
der und ieb den lVsibnaebtskataloss eines

Lpislwarsnssesobäktss woebenlanss vorder
von /k bis ^ durek?ustudieren, um den

^Vunsob?sttöl kur das Lkristkind vor?u-
bereiten. In der ^.bteilunZ « Leber?arti-
ksl » dieses Ratalossss war nun sin sosss-

nannter « ^Vundsr?^lindsr » anssöpriessn.
« Na n ?ündeteins klsinevu nte
an, und sin Rossen von Ron-
ketti und andern präebtisssn
llsberrasebunsson erssiesst
sieb über die v a k e l r u n d s. »

lob wünsebts mir also diesen ^vlindor,
und da er nur 29 kappen kostete, erbislt
iek ikn aueb. Keim Osssert mündete ieb

mit vor Lpannunss xittsrndsn Händen den

XMndsr an. vs ertönte ein ssan? leises

Ksräuseb. künk, seeks lvonkstti klvssen

?um ^linder beraus, sonst niebts. Im

^linder selbst, der etwa 5 em boeb war,
aber lass ein ssan? kleiner IZlsebkisob, wie

man sie in Knallbonbons kindet. vas war
die Ilebsrrasebunss. lob war so enttäusobt,
dass ieb in "Kränen ausdraeb. lob wollte
Zuerst an das betretende Vssokäkt einen

vrokbrisk sebrsibsn, sak dann aber —
trot? meiner 19 dakre -- ein, dass ieb

niebt viel ausriebten würde, vs passierte
wirklieb alles so, wie es die ^nkündissunZ
vorsproobsn batts, biur batte der Rataloss

so übersebwenssdiebe IVorts sssbrauebt,
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kleine « zugkräftige » Inserate «

Nebenverdienst » und versendet diese Prospekte
an diejenigen, welche auf Grund dieser
Inserate sich nach dem zu vergebenden
Nebenerwerb erkundigen :

« So gut, wie Sie

uns « Beruf und
Nebenerwerb »

bestellen, so werden
es auch andere
bestellen »,

schreibt der Verlag.

Man erhält nun
bei der « Eigenen
Scholle » ein Konto

angelegt, und

auf jede Bestellung,

die eingeht,
wird einem Mk.
1.80 gutgeschrie-

Die Inhaber des,internationalen Weltnovitätenvertriebs' y,eil

dass man es sich eben grossartiger
vorstellte.

Ganz gleich erging es mir mit der
« Eigenen Scholle ». Auch die Sendung
der « Eigenen Scholle » entsprach wörtlich

den

Versprechungen, nur eben

auf andere Art,
als man es sich

vorgestellt hatte.
Das Buch «Beruf

und
Nebenerwerb»
entpuppte sich als

wertlose

Reklamebroschüre, der

Füllfederhalter
funktionierte nicht
und die
Rechenmaschine bestand

aus einer beidseitig

bedruckten

Tabelle, einem sogenannten
rechner ».

Nun kommt aber erst die eigentliche
Pointe : Auf dem beigelegten Prospekt
schlägt der Verlag dem enttäuschten
Arbeitsuchenden vor, eine Zweigstelle zu

übernehmen — und zwar ausgerechnet

zum Weiterverkauf der Broschüre « Beruf

und Nebenerwerb ».

Das geht folgendermassen zu :

1. Man lässt sich eine Anzahl Prospekte
schicken, wie derjenige, der auf unser
Inserat einging.

2. Man erhält vom Verlag eine

bestimmte Werbenummer, die man allen

Prospekten beilegt. Mit dem eigenen
Namen hat man also gar nicht hervorzutreten.

3. Man setzt in die Tageszeitungen

« Schnell- Es liegt uns also hier ein Fall des

Schneeballensystems in Reinkultur vor.
Ein Arbeitsloser meldet sich auf ein
Inserat. Er bezahlt 5 Franken,. um zur
Kenntnis der Arbeitsmöglichkeit zu

gelangen. Diese Arbeitsmöglichkeit besteht

nun aber gerade darin, dass er wieder
andere veranlasst, 5 Franken einzuzahlen,
um zu erfahren, dass der Nebenverdienst
darin liegt, wieder andern gegen 5 Franken

mitzuteilen, wie sie eine Beschäftigung

finden können.
In seinem Prospekt stellt der Verlag

« Eigene Scholle » die Sache folgendermassen

dar :

100 Prospekte kosten bei 1000
Stück Mk. 2.50

100 Briefmarken als Drucksache » 3.—
100 Couverts bei 1000 Stück » 0.35

Total Mk. 5.85
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kleine « ?ubkrâktÌAS » Inserats « kleben-
verdienst » und versendet diese Prospekts
an dieisniAen, velcke auk Drund dieser
Inserats sied nack dein ?u vsr^sdendsn
Klebsnsrverb erkundiZen:

« 80 Ant, wie 8!s
uns « IZeruk und
klsbsnsrvsrb » be-

stellen, so vsrdsn
es auek anders
bestellen »,

sekreibt der Vsr-
lâA.

Nan erkält nun
bei der « Lissenen

Lekolls » sin Ivon-

to anAölsKt, und
auk ^sde össtel-

lunA, die einAskt,
cvird einem AK.
1.80 AutAösebris-

D/epa/iaberà,tntera«0on«leM Il^ààtâàrer/ried^

dass man es sick eben ArossartiZ-er vor-
stellte.

dan? K'Isiek er^inA es mir mit der
« küsssnen Lekolls ». àek die LendunA
der « Li^snen Lekolls » sntspraek cvört-
lick den Verspre-
ekunAsn, nur eben

aul anders àt,
als man es sick

vorbestellt katte.
Das Duck « IZ s -

r uI und He-
b s n s r >vs rb »

entpuppte sick als

rvertlose kskla-
mekroseküre, der

Lullkederkalter
kunktionierts nickt
und die Hecken-

masckins bestand

aus einer beidsei-

tiss bedruckten?a-

belle, einem sobsnannten
reekner ».

klun kommt aber erst die sibentlieks
Points: àk dem beiAelebten Prospekt
sekIaZt der VerlaA dem enttäusokten ^.r-

bsitsucksndsn vor, eins ^vsiAstelle ?u

übsrnskmen — und ?cvar aussserseknet

?um IVeitervsrkauk der Lroscküro « psruk

und klsbsnerv^erb ».

Das b^kt lolAendermassen ?u:
1. Klan lässt sick eins à?akl Prospekts

sekieksn, ^vie der^sniZe, der auk unser
Inserat sinAinA.

2. Nan erkält vom Verlag eine be-

stimmte 'ìVsrbônummsr, die man allen

Prospekten bsilsAt. klit dem sissensn Xa-

men kat man also Zar nickt kervor?u-
treten.

3. Nan set?t in die 1abös?eitunbön

« Lclinell- Ls lisAt uns also kisr sin Lall des

Lcknssballens^stsms in keinkultur vor.
Lin Arbeitsloser meldet siek auk sin In-
serat. Lr be?aklt 5 Pranken, ^ um ?ur
Xenntnis der ^rbeitsmöbliokkeit ?u ^0-
laiiAsn. Diese àbsitsmôAliekkeit bestskt

nun aber xerade darin, dass er viedsr
andere veranlasst, 5 Pranken ein?u?aklen,
um ?u erkakren, dass der klebsnvsrdisnst
darin liöK't, visder andern ASAen 5 pran-
ken mitzuteilen, vie sie eins Lssekäkti-

bunA kindsn können.
In seinem Prospekt stellt der Verlag

« Ligene Lekolls » die Lacke kolZendsr-
masssn dar:
100 Prospekte kosten bei 1000

Ltlick Nk. 2.50
100 lZriekmarken als Drueksacko » 3.—
100 pouverts bei 1000 Ltück » 0.35

potal Nk. 6.85
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Wenn darauf nur 5 Bestellungen eingehen
würden, hätten Sie schon verdient. Wir
haben aber den Beweis, dass über 15-30 %

Bestellungen eingehen. Sie hätten demnach
zirka 40 Mark Einnahmen und nur Mk. 5.85

Ausgaben. Dazu kommen allerdings noch die
Kosten des Inserates im Betrag von 3-10
Mark.

Der Nettoverdienst beträgt also Mk. 40.—

— Ausgaben » 15.85

Netto Mk. 24.15

Sie werden aber nicht 100, sondern 1000

Prospekte versenden, und Ihr Einkommen
wird sich verzehnfachen.

Sogar angenommen, diese Berechnung
wäre richtig (dass sie nicht stimmt,
werde ich gleich zeigen), so bringt gerade
die Anwendung des Schneeballensystems
die Yerdienstmöglichkeit bald zu Ende.

Sagen wir, ein Arbeitsuchender vermittelt
nur zehn weitere und diese zehn weitern
je wieder zehn, so macht das im achten
Gliede bereits 10 Millionen, also beinahe

dreimal mehr, als wir in der Schweiz

überhaupt Einwohner haben.

In Wirklichkeit dürfte sich die Rechnung

aber folgendermassen stellen :

Ein Arbeitsuchender bestellt :

Die Broschüre « Beruf und
Nebenerwerb » Mk. 3.90

100 Prospekte (bei 100 Stück) » 4.—
100 Prospekte « Sie sind ein

Glückskind und erhalten
einen Füllfederhalter. »

(Selbstverständlich erhält
nicht nur der 25., sondern

jeder einen solchen
Federhalter) » —.50

100 Couverts » —.50

Total Mk. 8.90

Bevor ein Arbeitsuchender beginnen
kann, hat er also bereits über Fr. 11.—

ausgegeben. Nun inseriert er, sagen wir
achtmal, in einer Tageszeitung zum

Preise von Fr. 5.— pro mal Fr. 40.—,
also Totalausgabe Fr. 51.—, plus 100X5

Rappen Porto Fr. 56.—.

Auf diese acht Inserate werden unserer
Erfahrung nach höchstens 100 Offerten

eingehen und vielleicht acht davon die

Mk. 3.90 an den Verlag einsenden. Davon
erhält also der Arbeitsuchende Mk. 1.80

Provision.

Bilanz :

Ausgaben für den Arbeitsu¬
chenden Fr. 56.—

Einnahmen (8 X 1.80 Mk.)
Provision » 18.—

Nettoverlust Fr. 38.—-

Für den Verlag « Eigene Scholle » stellt
sich die Sache allerdings wesentlich
günstiger : Jeder der neun Besteller bringt
ihm einen Verdienst von Mark 2.10 (Mark
3.90 abzüglich Mark 1.80 Provision). Der

Verlag nimmt also Mark 18.90 ein. Allerdings

hat er dafür verschiedenes Material
zu liefern; die Selbstkosten einer Sendung

(wertloser Füllfederhalter, den der Verlag

selbst in einem andern Prospekt
für 35 Pfennig offeriert, Rechentabelle,

Reklamekatalog) erreichen aber bei weitem

nicht Mark 2.10. An jeder Bestellung
hat der Verlag « Eigene Scholle » einen

Nettoverdienst von schätzungsweise Mk. 1

bis Mk. 1.50. Während also unser
Arbeitsuchender einen Verlust von Fr. 38.—

buchen muss, hat der Verlag 9 bis 13.50

Mark verdient und dabei erst noch einen

Reklamekatalog, der ihm weitere
Einnahmen bringen kann, an den Mann
gebracht. Dabei erfolgen diese Nettoeinnahmen,

ohne dass der Verlag einen Finger

rührt. Der Verlag selbst schickt seine

Drucksachen, Füllfederhalter usw. immer

erst, wenn die Mk. 3.90 eingegangen sind.

Er macht also ein glänzendes Geschäft.
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IVerm àrauk nur S lZestellungeu eingeben
würden, batten Lis sebon verdient, IVir ba-
den aber äsn beweis, dass über 1ö-39bs-
Stellungen eingeben. Lie kätten demnaeb
2irka 19 Aark lZinns.kin.sn und nur AK, ö.8ö

àsgsksn, Dasm kommen allerdings noeb dis
kosten des Inserates im betrag von 3-19
Aark.

Der klettoverdienst beträgt slso Ak. 49.—

— .lusgabsn » 1ô.8ô

Xstto AK. 24.1S

Lis werden sksr niekt 109, sondern 1099

Prospekts versenden, und Ikr lZinkommen
^drd sieb vsr^obnlaoben.

Logar angenommen, diese Lereeknung
wäre riektig (dass sie niokt stimmt,
werde iob gleiok Zeigen), so bringt gerade
die Anwendung des Loknesballsns^stsms
die Vsrdienstinögliokksit bald ^u lZnds.

Lagen wir, sin à'bsitsuokender vermittelt
nur sekn weitere und diese ^skn weitern
^e wieder i-ekn, so maekt das im aedtsn
Olisds bereits 10 Aillionsn, also beinake

dreimal mebr, als wir in der Lekwei?

überkaupt lZinwokner kaben.

In IVirkIiokksit. dürlte siek dis ksek-

nung aber lolgendsrmasssn stellen:
IZin ^rbeitsuoksnder bestellt:

Die broseküre « IZsruk und He-

beuerwsrb » AK. 3,99

199 Prospekte (bei 199 Ltüek) » 4.—
199 Prospekte « Lie sind ein

Dlüekskind und erkalten
einen püllkederkalter. »

(Lslbstverständliek erkält
niekt nur der 23., sondern

.isder einen soloken psder-

kalter) » —.39

199 (louverts » —-59

Dotal AK. 8.90

lZevor ein ^.rbeitsuekender beginnen
kann, bat er also bereits über pr. 11.—

ausgegeben. Kinn inseriert er, sagen wir
aektmal, in einer Dages^situng ?um

preise von kr. 5.— pro mal Pr. 49.—,
also Dotalausgabs Pr. 51.—, plus 199X5

kappen Porto Pr. 56.—.

àk diese aekt Inserate werden unserer
IZrlakrung naok köekstsns 199 Olkertsn

eingeben und vielleiekt aekt davon die

AK. 3.99 an den Verlag einsenden. Davon
erkält also der àbsitsuokends AK. 1.89

Provision.

lZilan? :

Ausgaben iür den ^.rbsitsu-
edendsn Pr. 36.—

Dinnakmsn (8 X 1.89 AK.)
Provision » 18.—

Xettoverlust Pr. 38.—

pür den Verlag « lZigsne Lekolls » stellt
siek die Laeke allerdings wessntliok gün-
stigsr: dsdsr der neun lZesteller bringt
ikm einen Verdienst von Aark 2.19 (Aark
3.99 ab^ügliek Aark 1.89 Provision). Der

Verlag nimmt also Aark 18.99 sin. ^Iler-
dings bat er dakür versekiedenes Aatsrial
^u lielern; die Lelbstkosten einer Lsndung
(wertloser pülliederkalter, den der Ver-
lag selbst in einem andern Prospekt
t'ür 35 plennig olksrisrt, ksokentabelle,
Reklamekatalog) errsioken aber bei wei-
tem niekt Aark 2.19. à )sder bsstsllung
bat der Verlag « lZigsne Lekolls » einen

Xettovsrdienst von sekâàingswsiss AK. 1

bis AK. 1.59. IVäkrend also unser Vrbeit-
suekendsr einen Verlust von Pr. 38.—

bueken muss, kat der Verlag 9 bis 13.59

Aark verdient und dabei erst noek einen

psklamekatalog, der ikm weitere IZin-

nakmsn bringen kann, an den Aann ge-
Kraodt. Dabei erkolgen diese Xettooin-
nadmsn, okne dass der Verlag einen Pin-

ger rükrt. Der Verlag selbst sekiokt seine

Druek.saeken, püllkederkalter usw. immer

erst, wenn die AK. 3.99 eingegangen sind,

pr maekt also ein glänzendes (Zesekätt.
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Ohne jedes Risiko, ohne dass er selbst

Kapital und Arbeit aufwendet, arbeitet
das Schneeballensystem für ihn. Nun
besteht immer

IchzwingemeinSchicksal
mit« »id««.
fflotlo? tfi nur Der flunfjatte.
«'er Çerr (eber Situation
Siethen will, glelcfwiei ober
'ronl arbeltSl., orrutiulb.,
anfteflOfit.Bfrfolat, beletbtflt
o" entebrt Ift, etretdn bte»
burcb 91.OMbfiife'» ®lp[ter»
wert! £tr tffle# tum (Sr-

_ loi# Im Cfben. tie ybeen
Wethoben, (ein®lll(f ju madirn finb

noch die

scheinlichkeit,

dass

von den

acht
angeschmierten Übermlifirnb! ïirets be« ©uctePnur JJr. g BO

Arbeitsuchenden zwei oder drei ihren
Verlust dadurch zu verkleinern suchen,
dass ' sie probieren, wieder andere
hineinzulegen.

Nach unsern
Erfahrungen sind die

Prospekte dieses Verlagshauses

bei uns sehr verbreitet.

mit ?B lieberen

Die Enquête über unseriöse « Kleine

Anzeigen », welche ich auf Veranlassung
des «Schweizer-Spiegels»
unternommen habe, hat nun gezeigt, dass

solche Praktiken absolut nicht auf
ausländische Firmen beschränkt sind. Ganz

ähnliche Manipulationen finden sich auch

in der Schweiz.

In einer zürcherischen Tageszeitung
stand folgendes Inserat :

WÖCHENTLICH BIS 50 FRANKEN
und mehr können Personen beiderlei
Geschlechts durch häusliche, schriftliche und

gewerbliche Arbeit nebenbei verdienen.

Als Antwort erhält
man einen gedruckten

Brief mit dem Motto
«Nur das Gute bricht sich

Bahn,
Streben trägt goldene

Der prafcfifc&e $wnotifeur

Bei verschiedenen Inseraten,

auf welche ich eingab,
erhielt ich den erwähnten

Prospekt zugestellt.

Der Verlag verwendet das

Schneeballensystem auch noch

auf verschiedene andere Arten.
Zum Beispiel erhält man gegen
Einsendung von Mk. 15 «eine prima
goldene Remontoiruhr ».

« Sic ist allerdings nur von aussen Gold
und von innen Metall. Sie ist aber nicht nur
gewöhnlich vergoldet, sondern sehr gut
vergoldet.»

Auch der Prospekt, welcher zum Kaufe
dieser Uhr einlädt, kann erworben werden,

und zwar zum Preise von Mk. 2.50

pro 100 Stück. Der Erwerbsuchende hat
dann die Prospekte an seine Bekannten

zu senden und erhält von jeder eingehenden

Bestellung 3 Mark Provision. Der

neue Käufer wird wieder aufgefordert,

gegen Provision weiterzuverkaufen usw.

einfd)läferun0smefl)obett
On lebem Ottensen
Icblummert t)t)»nofU<f)e

Ärafl 3ebor Scbrer,

Çtjleber n«b genMften-

pafte Cgllern werben bte

pppnotifepe Suggeltton
in jabllolün Sailen, be-

fonbero bei Unarten,

üblen ©eiuobnbeiten ber «Inbet
(Dlägolkaiien, -'Setlnälfen, £ügon-

balligkeit, unüberiulnbttcber

îrâgbelt uftp.t anmenben.

®et lie in kurzer Seit

grünbliib erlernen roill ber

oerlange au&brüdrttcp ©er-
lings In über 100 000 <S$.

verbreitetes îBerh $er
prakttfrbe ôwnottfcur

Çreis 2,75 Çrs.
13 îlbbtlbungén.

Früchte. '
P. P. — Wir gelangten

in den Besitz Ihrer werten

Anfrage und teilen
Ihnen mit, dass sich unser

Inserat über
Nebenverdienst auf eine grosse
Anzahl Nebenverdienst-,
Nebenerwerbs- und
Existenzangebote bezieht,

welche in dem von utis
unter Mitwirkung erfahrener

Fachleute und
Menschenfreunde

monatlich erscheinenden
Indu strie-
und in der

Spezialanleitung

über
« Neue loh¬

nende
schriftliche

und gewerbliche

Neben-
verdienst-

und Existenzangebote

verschiedenster Art» oder «Jedermanns-
Schatzkästlein» enthalten und publiziert

sind. »

herausgegebenen
« Internationalen
und Erwerbsorgan»

Wollen Sie gelftreicb fein,
\ tu ©efeflfdmft etne JRoUe fptelm.

fiel) einleben Dendjaffert, als ge=
manbrer Hienfd) geliert, bann
ntüifen £te ftcb bte à ©änbtben

anît^cffen
9lUe« nur tërbenfltcfce an ßetft«
reimen fHebenjenbungett, ©e-
tyräd)8ftoffen. gefcôtrtitltcfje, geo*
graobifctoe, fpracblidje ©<$erçc,

tQJortfpiele K. finb in btejen Sänbdjen entfalle»,
«cet« lebe« ttanbe« {$r. I SO
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Okus jedes Risiko, okus dass or selbst

Rapitai uud Arbeit aukveudst, arbeitst
das Lekussbaiieiiszrstsm kür ikn. Run be-

stobt immer
lclìzmngemeàkiàl

u»«»r m»I «„ «ill»».
Rollo» isl nur der Aaghatte.
Wer Herr jeder Situation
»leiben will, gleichviel ob er
'rant ardeilSl verschuld.,
angekiagi.vrrsoigt. beleidigt
o' enlcbrt ist. erreicht die»
durch A. Nitzschle'i Me'sler«
wert! Der Weg zum Er-

^ tolg im Leben Die Ideen
Meiboden. sein Glück zu machen llnd

nook à
Wakr-

soksiniiek-

keit, dass

von äsn

aokt anAS-
sekmiörten iibrrrgi-brnd! Preis des Buckel nur Fr. A »«

àbsitsuekenden lävei oder drei ikrsn
Verlust dadurok Lu verkleinern «neben,

dass'sis probieren, visdsr anders kin-
einLuIsASn.

Raok unsern Orkab-

runden sind dis pro-

spokte disses VeriaKsban-
ses ksi uns ssbr verbreitet.

mit?i> sicheren

Oie Rnizustö über unseriöse « Rikîne

án?sÌA0n », veleks lob auk Veraniassunx
des «LebveiTlör-LpisKels» un-

tsrnommsn kabs, bat nun sss^eiZt, dass

soiobs Praktiken absolut niekt auk aus-

iàndisebs pirmsn bssebränkt sind. danT.

äbniiobs Ranipuiaìionsn kindsn sieb aueb

in der ZebvsiL.

In einer ?ürekerisebsir ?aASS7SÌtunA

stand koiASnàes Inserat:

ÌPÛOS6VP5/OS ö/8 S0

«M me/?r /cö????s?? pe?-so??s?? beidsrêsi 6s-
sc/deo/ê^s àrc/t /iâAsêic/îs, «c/ir^Mc/is And

ASit-erb/io/ts ^rbsiè »sbêKàsi vsrckieiîs».

^Is àtvort erkält
man einen Aêdrrà-
ten Oriek mit dem Notto
«àr d«ck <?à bric/tê

Laà,

Der praktische Hypnotiseur

Lei vsrsebisdsnsn Insera-

ten, auk velobe ieb eingab,
erkieit ieb cien erväkntsn
Prospekt?uAösteiit.

Osr Verlag verwendet das

Lebnssbailsnszrstem aueb nook
auk vorsokisclens anders à-tsn.
?,uin Leispiöi erkält man AöASN

OinssnâunA von Rk. 13 «sine prima
ß-oldsne Rsmontoirubr ».

« Lie ist allerdings nur von aussen Oold
und von innen Retail. Lis ist aber niekt nur
AEvöknüok vergoldet, sondern sskr Aut vsr-
Aoidst.»

àok der Prospekt, veloksr Lum Rauke

dieser Ilkr einlädt, kann erworben ver-
den, und ?war ?um preise von Rk. 2.50

pro 109 Ltüok. Osr Rrwsrbsuebsnds kat
dann die Prospekts an seine Oskanntsn
LU senden und erkält von Hedsr sinAsken-
den LestsIIunA 3 Rark Provision. Osr

neue Räuksr wird wieder auk^ekordert,

ASZen Provision weitsrLuverkanksn usw.

Ewschläferungsmethoden
-Zu iedem Menschen

schlummert hypnotische
Kraft Jeder Lehrer.
Erzieher und gewissen-

hasie EIiern werden die

hypnoiische Suggestion
in zahllosen Fällen, be-

sonders bei Unarien.

üblen Gewobnhellen der Kinder

lNägeikauen. Veiinässen. Lügen-

haitigkeit. unüverwtndiicher
Trägheit ulw.s anwenden.

Mcr sie in kurzer Zeit
gründlich erlernen will der

verlange ausdrücklich Ger-
sings in über liiisgvo Ex.
verbreitetes Werk Der
Praktische Hypnotiseur

Preis 2.75 Frs.
lZ Abbildungen.

p?-Äc/ds. ^

p.p. — Ip?r zià»Aêe?î
à cis?? Sssi^s /à?-e?- Aie?--

ês?î R??/?-aAê A??Ä lêeÂem

mit, dass siâ A??-

se?- /»se?-at Äös?-

ve?-Äie??si a??/ ei??s grosse
zlKêa/ii kVehe??AS/ckie??si-z
IVsös??e7A?s?-ds- A??ck Azi-
sts??sa?!giebots dezie/?t,

A?sic/?s iw de??? vo?? ????s

A??ts?- UitAti?-^????^ e?-/a/i-
?-s??e?- pao/?/s??ts ????ck

RsKsc/?e??/?-6u??cks
Mo??atKc/? s?-sc/!si?!êAde?î

I??d??st?-ie-
????Ä i?» à?-

8^?sÂaia?î-
ieià»A übe?-

« ?VsAe io/--
??s??cie

sc/??-iM'e/?e
A??Ä 9êA?S?b-
iic/?e lVsbeî?-

ve?-ciie??si-

»AÄ Leiste???-
a??Aekots

vs?-so/?isa!e??ste?- »1?-t» ode?- <O e d e?- m a?? n s-
8e/?«ts/c«stiei»» entàttem A??ct??Abii-
??'e?-t si??d. »

/?e?-KASASAebe?îs?î
« /??ts?-?îKtio?îaie?î
????ci p?-A?s?-bso?-Aa?î»

Aoilen 5le geistreich sein.
^ in Gesellschaft eine Rolle spielen." sich Ansetzen verichaffen. als ge¬

wandter Mensch gelten, dann
mtissen 5te sich die Z Bändchen
„GeifleSbiitze^^ anschaffen!
Alle« nur Erdenkliche an
geistreichen Redewendungen.
Gesprächsstoffen. geschichtliche, geo-
gravvlsche, sprachliche Scherz

Wortspiele ?c. sind in diesen Bändchen enthalten.
BreiS jedes Bandes Fr. A S«
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Nach Einzahlung von Fr. 3.75 erhält
man eine Nummer dieser Zeitschrift. Sie

ist acht Seiten stark und enthält ausser

wenigem Text eine grosse Anzahl Inserate,
meistens Eigeninserate des Verlages Rast-

Streubel, Davos, dem ein Neuheitenvertrieb

angeschlossen ist.
Was nun zuerst das « Schatzkästlein »

betrifft, enthält dieses unter anderm
folgende « Ratschläge für Nebenbeschäftigungen

» :

NEBENVERDIENST FÜR ANEKDOTEN¬
SAMMLER.

Ein fast müheloser schriftlicher
Nebenverdienst für intelligente Personen ist
folgender : Bei Ausflügen in lustiger Gesellschaft

usw. werden oft Scherze und Witze
zum besten gegeben, über die man sich
manchmal vor Lachen ausschütten könnte.
Ohne darauf zu achten, dass man aus dem
Gehörten Geld herausschlagen könnte, werden

die Scherze und Witze schnell wieder
vergessen. Man braucht sich dieselben nur
zu merken oder sonst aufzuschreiben, später
auszuschmücken, und man kann schön Geld
verdienen.

DIE ZEITUNGSKORRESPONDENZ.
Dadurch kann sich mancher einen lohnenden

schriftlichen Nebenverdienst ohne
Kosten verschaffen. Die Tätigkeit der
Zeitungsberichterstatter erfordert nur
geringe geistige Anstrengungen.
Es ist aber eine gut lesbare Handschrift
erforderlich, denn unleserliche Handschriften

werden kurzerhand in den Papierkorb
geworfen.

GRAPHOLOGIE ALS NEBENERWERB.
Graphologie oder Handschriftendeutung ist

eine ernste Wissenschaft, wird jedoch noch
viel zu sehr vernachlässigt. Dem
Nebenerwerbsuchenden, ganz gleich ob im Dorf
oder in der Großstadt wohnend, oh Herr oder
Dame, dem nur einige unbestimmte Stunden
des Tages je nach Beruf frei zur Verfügung
stehen, bietet diese unschätzbare Wissenschaft

eine sehr günstige Gelegenheit zum
schönsten Verdienst. Die geschäftliche
Ausnützung der Graphologie ist leicht. Die
Erlernung mittelst eines guten Lehrbuches ist
ohne besondete Anstrengung möglich bei

etwas Menschenkenntnis. Kleine Inserate in
grössern Tageszeitungen, Familienjournalen,
Sonntagsblättern usw. bringen reichlich
Aufträge. (Folgt Angabe einiger Bücher.)

DECKELSCHNECKEN.
Ein weiterer leichter Nebenverdienst,

besonders in so teuren Zeiten, wo die Fleischpreise

hoch sind, ist das Deckelsehnecken-
sammeln und die Errichtung einer Schnek-
kenzucht. Die Fütterung ist sehr einfach,
bei trockenem Wetter fressen sie überhaupt
nichts. ;

Die « Pièce de résistance » der
Broschüre ist nun aber der Artikel :

EINE SORGENFREIE EXISTENZ ODER
LOHNENDER NEBENVERDIENST DURCH

GRÜNDUNG EINES VERSAND¬
GESCHÄFTES

Das Versandgeschäft erfordert kein
nennenswertes Kapital, keine Fachkenntnisse,
Risikos sind vollständig ausgeschlossen.
Die zum Versand kommenden Waren und
Bücher liefert der Verlag in allen Quantitäten

zu äussersten En gros-Preisen.
Durch Patentartikel und Neuheiten ist

schon mancher reich geworden. Aber auch
andere Artikel, wie Nahrungs- und Genussmittel,

kosmetische Artikel, Postkarten usw.
sind vorzügliche Versandartikel. Ein
Versandgeschäft eignet sich fast für alle
Gattungen, und man kann das Geschäft durch
Aufnahme weiterer Artikel vergrössern.
Wenn Sie entschlossen sind, ein Versandgeschäft

zu betreiben, so bieten wir Ihnen
hiermit unter den günstigsten Bedingungen
und bei ganz geringer Geldanlage die beste
und vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit.

Die Arbeiten können Sie bequem in
Ihrem Zimmer erledigen. Es ist auch ganz
gleichgültig, wo Sie wohnen, wenn Sie den
Artikel durch Inserate vertreiben; denn Sie
können von Ihrem Wohnsitz aus in jeder
Zeitung inserieren.

Der Verlag kennt seine Pappenheimer.
Er weiss, dass ein grosser Teil seiner

Kunden keinen festen Wohnsitz hat. Oder

in vielen Fällen ist die Adresse so, dass

sie kaum Vertrauen erwecken würde,
irgend eine ganz arme, elende, berüchtigte
Hintergasse. Er empfiehlt deshalb allen
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Raeb vinzablunA von Rr. 3.75 erkält
nran sins Xuininsr dieser ^sitsekrikt. Lis
ist aekt Leiten stack und entbält ausser

vsniAsin Rsxt sius grosse àzakl Inssrats,
meistens viASninserats des Verlages Rast-

Ltreubel, Oavos, dem sin Rieuksitsnver-
trieb angesoblossen ist.

IVas nun zuerst das « Lekatzkästlsin »

betrikkt, entbält dieses uutsr anderin ksi-

Zends « RatsobläZs kür Rsbenbesobäkti-

ZunZen » :

XVSVXVVRVIVRLR RVR âvvvvvvR-
L^NNVVR.

vin kast inübslossr sokriktlivbsr Rsbsn-
vsràisnst kür intslliZsnts Rsrsonsn ist kol-
Zsnàsr: IZsi àsklûZsn iu lustiZsr vsssll-
sobakt usv. vsràsn okt Lebsrzs unà IVitzs
zurn bsstsn ZsZkbsn, übsr àis nran sieb
manebinal vor vaobsn aussebüttsn könnts.
vbns àarauk zu avbtsn, dass inan aus dsni
tlsbörtsn Vslà bsrausssblaZsn könnts, vor-
àsn à Lebsrzs uuci IVitZs sobnsll visàsr
vsrZssssn. Nan brauebt sieb dissslbsn nur
zu insrksn oàsr soust aukzusobrsibsn, später
auszusobmüvksn, und inan Kanu sobön Vsld
vsràisnsn.

DIR övIVMVLRVRRVLI'VXVVX?.
Vaàureb kann sieb manobsr sinsn lobnsn-

àsn sobriktlivbsn Rsbsnveràisnst obns vo-
stsn vsrsobakksn. Rio RätiZksit àsr 2si-
tunZsbsriebtsrstattsr srkoràsrt nur A s -

r in As AsisìiAs VnstrsnZunZsn.
vs ist absr sins Zut lssbars Ilandsebrikt
srkoràsrliob, àsnn unlsssrliobs Ranàsobrik-
tsn vsràsn kurzsrbanà in àsn Rapisrkorb
Zsvorksn.

VRVRII0V0VIV .-VVL RVLVXVRIVVRL.
VrapboloZis oàsr RanàsebriktsnàsutunZ ist

sins srnsts IVisssnssbakì, virà jeàoeb noeb
visi zu ssbr vsrnaoblässiZt. Dein Rebsn-
srvsrbsuobsnàsn, Zanz Zlsisb ob iin vork
oàsr in àsr VroLstaàt vobnsnà, ob Rsrr oàsr
vains, àsm nur siniZs unbsstiinints Ltunàsn
àss vaAss ^s naok Lsruk krsi zur VsrküZunZ
stsbsn, bistst âisss unsobätzbars IVisssn-
scdakt sins ssbr ZünstiZs VslsAsnbsit zum
ssbönstsn Vsràisnst. vis Zssebäktliebs às-
nützunZ àsr VrapboloZis ist Isicbt. vis Vr-
IsrnunA inittsisì sinss Autsn vsbrbuebss ist
obns bssonàsls àstrsnZunA niöAliob bsi

stvas Usnssbsnksnntnis. Xlsins Inssrats in
Arösssrn RaZsszsitunAsn, vamilisn^ournalsn,
LonntaZsblättsrn usv. brinZsn rsisbliob àk-
träAs. (volZt àAabs siniAsr Luobsr.)

VVORRVLVRRRVRVR.
vin vsitsrsr Isiebtsr Rsbsnvsràisnst, bs-

sonàsrs in so tsursn Asitsn, vo àis vlsissk-
prsiss boeb sinà, ist às Osàsisebnscksn-
saininsln unà àis VrriobtunA sinsr Lsbusk-
irsnzusbt. vis vüttsrunA ist ssbr sinkask,
bsi trosbsnsin Wsttsr krssssn sis übsrbaupt
nisbts. ^

vis « Rises à resistance » àsr Rre-
sobürs ist nun aber 6sr àtibsl:
VIRV 80RVVRRRVIV VXI8VVR2 0VVR

VVRXVRVVR RVSVRVVRVIVR8R VRRVR
VRVXVRRV VIRV8 VVRL^XV-

VVLVIViRRVL
Oas VsrsanÜAösobäkt srkorüsrt bsin nsn-

nsnsvsrtss Rapital, bsins Raebbsnntnisss,
Risibos sinà voiistänlÜA ausAssoblosssn.
vis Zuin Vsrsanâ boinnrsnclsn ^Varsn unâ
öüvbsr lisksrt àsr VerlaA in allen (juantitä-
tsn zu äussersten vn Aros-Rrsissn.

vurob Ratsntartibsl unà blsubsitsn ist
ssbon inansksr rsiob Asvoràsn. àsr ausk
anàsrs àtibsl, vis XakrunAS- unà Vsnuss-
niittsl, bosinstiseks ^.rtibsl, Rosckartsn usv.
sinâ vorzüAliobs Vsrsanàartibsl. Vin Ver-
sanàAssobâkt siAnst sieb last kür alls Vat-
tunAsn, unà rnan bann àas Vssobâkt àureb
àknabins vsitsrsr ^.rtibsl vsrArösssrn.
Venn Lis entsoblosssn sinâ, sin Vsrsanà-
Assokäkt zu bstrsibsn, so bistsn vir Ibnsn
kisrinit untsr àsn AünstiAstsn lZsàinAunAsn
unà bsi Aanz ZerinAsr VelàanlaAs àis bssts
unà visllsivbt nis visàsckskrsnàs VslsAvn-
bsit. vis àbsitsn können Lis bsqusin in
Ibrsin ^iinmsr srlsàiAsn. vs ist auob Aanz
AleiebAültiA, vo Lis voknsn, vsnn Lis àsn
àtibsl àureb Inssrats vsrtrsibsn; àsnn Lis
können von Ibrsin IVobnsitz aus in ^eàsr
^situnA inssrîsrsn.

ver Verlag kennt seins Rappenbeiinsr.
vr vsiss, àss ein grosser veil seiner

Runâsn keinen testen IVobnsitz bat. vàer
in vielen Rallen ist àis Adresse so, àss
sie kauin Vertrauen ervseksn vìlràe, ir-
Kenà sine Zanz arine, slenàe, bsrüebtiAts
RintsrAasss. Rr einpkisblt àssbalb allen
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Der Neue Tipp
Schreibmaschine 'Famos,

Sichtbare Schrift! Gleichmässiger
Abdruck! Bequemes Auswechseln der
Postkarten oder des Brie fpapiehs.

Unerreicht seines Gesc'enhfüriede

Familie!

Praktisch vielseitig verwendbar

Nur 15.- Fr.
incl.Zubehör u. Gebrauchsanweisung

denen, welche « aus irgend einem Grund
nicht an die Oeffentlichkeit treten wollen,
irgend einen Phantasienamen, z. B. Ver-
sandgeschäft « Merkur » oder « Patent-
Neuheiten-Vertrieb » zu wählen, und
schlau wird beigefügt, « dass das Geschäft
auch auf den Namen der Frau usw.
betrieben werden kann ». Und damit die.

Frau nicht etwa eingehende Geldsendungen

zur Deckung der dringenden Haus-

haltungsbedürfnisse verwendet, wird darauf

aufmerksam gemacht :

« Soll der Briefträger Geld- und Brief-
sendungen nicht ins Haus bringen, so
erklärt man bei der Post die Selbstabholung
oder nehme sich ein Schlossfach. »

Der Vertrieb dieser Waren kann nun
auf verschiedenste Art erfolgen, und zwar
durch Inserate, durch persönlichen Wiederverkauf

und durch Reisende und
Wiederverkäufer. Man lasse z. B. in die gelegensten

Zeitungen und Fachzeitschriften Inserate

folgenden Inhalts einschalten :

GLÄNZENDEN VERDIENST
erzielen strebsame Personen durch den
Verkauf meiner leicht absetzbaren
Massen-Verkaufsartikel. Muster und Näheres gegen

Fr.
Artikel, welche für solche Versandgeschäfte

in Frage kommen, sind im «

Internationalen Industrie- und Erwerbsorgan »

inseriert.
Als weiterer sehr lohnender Nebenverdienst.

wird im « Schatzkästlein » die

FABRIKATION VON MASSEN-
VERBRAUCHS-. HAUS- UND HANDELS¬

ARTIKELN
empfohlen.

« Zahlreiche Fabrikanten solcher Artikel
verdienten Riesenvermögen. Es ist eine
reelle, angenehme und sehr lohnende Tätigkeit.

Dazu braucht der Artikel an sich
durchaus nicht immer neu zu sein. (Siehe
Buch « Wie gründe und leite ich ein
Versandgeschäft ») Sehr lohnend würde sich
z. B. die Fabrikation von Haushaltungs- und
Toilettenseifen nach den neusten sehr
bewährten Verfahren und andern Toilettenartikeln

gestalten. Seife ist ein Massenver-
brauchsartikel, der von jedermann täglich
begehrt wird und noch viel zu wenig
Konkurrenz hat. »

Was meinen unsere. Seifenfabrikanten

zu diesem Aperçu
« Bei Kaufläden, in Spezereien, Drogerien,

Hotels und Restaurants, Waschanstalten und
Pensionaten, grössern Haushaltungen,
Landgütern usw. lässt sich die Seife leicht
zentnerweise absetzen. Es gibt viele Städte und
Ortschaften, in welchen nur eine oder gar
keine Seifenfabrik existiert und wo der
Bedarf von auswärts gedeckt werden muss.
Zur Fabrikation genügt ein Raum von einer
Waschküche oder man benützt diese. »

(Folgt Empfehlung von zwei Lehrbüchern

über Seifenfabrikation zum Preise

von Fr. 8.75 resp. Fr. 12.50.)

Selbstverständlich beruht einer der

empfohlenen Nebenerwerbe auch im
Wiederverkauf von Büchern. Der Verlag
Rast-Streubel gewährt an Wiederverkäufer

bei Abnahme von mehreren Exemplaren

25—50 % Rabatt.
Anbei einige Beispiele aus der «L i s t e

interessanter und em p f e h -

lens werter Bücher»:
Geheime Leiden, Fr. 2; Der Mensch und

seine Organe, mit zerlegbaren Modellen.
Fr. 1.75; Die Beichte einer Verlorenen.
Fr. 1.75; Heiratsschwindler und ihre Tricks,
ein Buch zum Schutz gegen jene Verlogenen,
die jetzt so zahlreich auftreten. Fr. 1.25;
Ehefreuden, Irrungen und Leiden, nach hin-
terlassenen Papieren einer Frauenärztin,
Fr. 7: Die an der Liebe leiden, Fr. 1.75;
Knabe oder Mädchen, die willkürliche
Bestimmung des Geschlechts Fr. 1.50: Die
Kunst zu verführen. Fr. 4 usw. usw.
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llki- ölkUS lipp
^climdillzuliiile 7zinv5.

lliàidnrim
lmiti!

blur 15.- Dr.

denen, welebs « aus irgend einen» tlrund
niekt an die 0ekkeirtliebksit treten wollen,
irgend einen Rliantasienainen, 7. l'. Ver-
sandgssebätt « Uerkur » oder « Ratent-
Xsubeiten-Vsrtrisb » xu wäklen, und
seblau wird beigekügt, « dass à« 0esebäkt
aueb auk den Minen der Drau usw. be-

trieben worden kann ». Und damit die

Drau niebt etwa eingebende doldsendun-

gen xur Deekung der dringenden Raus-

baltungsbedürkiiisse verwendet, wird dar-
ant aukinerksam geinaebt:

« Loll der Lriekträger (leid- nnd Lriek-
Sendungen niodt ins Raus dringen, sc> er-
klärt man >>ei der Rost dis Lslbstabkolung
oder nelnns sied ein Leblosskacd. »

Der Vs rtrisd dieser IVarsn kann nui»
auk versedisdenste Xrt srkolgen. und 7war
durvd Inserate, durod psrsönlieden IVisder-
verdank und dured Reisende und IVisder-
verkäuksr. Nan lasse 7. L. in die gelesen-
sten Geltungen und Daed7sitse.britten Inss-
rate kolgsndsn Indalts einscdaltsn:

RDRV^SVDLV RKRo/LV«?
erslets?? strsbssme Rsrao?»s» àrc/r Äs» Der-
/>'«?// màsr ketc/ît eàetLbars» ^n.?«e»-Der-
/rutt/surkt/rst. 1/?,.>,7er ?/»?d Vâeres Aex/e??

D,.
Artikel, wslede kür soleds Versandgs-

sedäkts in tarage konunsn, sind im « Inter-
nationalen Industrie- und Krwsrbsorgan »

inseriert.
^tls weiterer sobr loknsndor Xsbeirver-

dienst wird iin « Lebatxkästlein » die

i'XLRlK/Vliox vox .VXLLDX-
VDRRRXIVRL-. IIXDL- VXll IlXXl'DDL-

XR'IIKDDX
oinpkoblen.

<-êlaldrelelie Dabrikanten solcdsr Xrtikel
verdienten Rissenverinogeir. Ils ist eine
reelle, angsnelune und ssdr lodnende Rätig-
keit. Da7u >>rauedt der Xrtiksl an siel»

duredaus niedt iininer neu 7u sein. (Lieds
Lueb « Wie gründe und leite iod ein Vsr-
saudgesedäkt » i Lskr lodnsnd würde siel»

7. L. die Dabrikatioi» von Rauslialtungs- und
Doilsttenssiken nael» den neusten sedr ds-
walirten Verkadren und andern Doilstten-
artiksln gestalten. Leite ist sin Rassenvsr-
lzrauedsartikel, der von jedermann taglied
lregsbrt wird und noed viel 7U wenig Kon-
krrrrsnr. dat. »

Mas meinen unsers Leikenkabrikanten

7U diesem ^.psr«,>u?

«Lei Kauklädsn, in Lpe7ersivn, Drogerien.
Hotels und Restaurants, IVascdanstalten und
Rensionaten, grössern Ilausbaltungen. Rand-
gittern usw. lässt sied die Leite lsiedt 7ent-
»»erweise absetzen. Rs gidt viele Ltädts und
Drtsedakten, in weleden nur eine oder gar
keine Leikentabrik existiert und wo der l>< -
dark von auswärts gedeekt werden muss.
Xur Fabrikation genügt ein Rauin voi» einer
IVasedküeke oder man denüt?.t diese. »

(Doigt Dlmpkeblung von 7wei Debrkü-

obern über Lsikentabrikatioi» 7»»»n Rreise

von Dr. 8.75 resp. Dr. 12.5<i.)

Lslbstvsrständlieb bsrubt einer der

enlpknblsnen Xsbsnerworbs aueb im ^Vie-

dorverkauk von IZüebern. Der Verlag
Rast-Ltrsubel gewäkrt an Dt'iederverkä»»-

ter bei t^bnabme von inelrroron Dxeinpla-

ren 25—50 Rabatt.
t^itbei einige Reispiels aus der «R i ste

interessanter und e> m p t sb -

Ie n s w e r t e r Rüo b sr » :

Dslieiins l.siden, Rr. 2: Der Nensek und
seine Drgane. mit Zerlegbare» ^lodsllen.
Dr. 1.75; Die Reiedts einer Verlorenen.
Dr. 1.75; Reiratssedwindler und idre Vrieks,
ein Ruob 7um Ledut? gegen jene Verlogenen,
die jst7t so 7adlreiek auktrsteu. Dr. 1.25;
Ildekrsuden. Irrungen und beiden, naed din-
terlassenen Rapieren einer Drausnär^tin.
Dr. 7: Die an der Diebs leiden, Dr. 1.75;
Ivnabe oder Nädeden, die willkürliede Le-
Stimmung des Olssedlecdts Dr. 1.5id Die
Kunst 7u verküdren. Dr. 1 usw. usw.
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Kennen Sie die Anekdote von dem

Verleger, der in allen Tageszeitungen
ein Buch inserierte « Was jedes
j u 11 g e M ä d c h en v o r d e r Ehe
wissen m u s s. Versand diskret
g e g e n N a o h 11 a h m e von F r. 4.—».

Es liefen viele Bestellungen ein, aber die

enttäuschten Bestellerinnen erhielten ein

— Kochbuch.
Die Anekdote ist gar nicht so

übertrieben, wie man meinen könnte. Der

eigentliche Betrug bei allen Büchern die-

Der elektrische Gesundheitsstärkeapparat entpuppt sich als eine gewöhnliche Elektrisiermaschine.
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Xsnnen Lie à àekdote von donc

Verleger, der !» »den 1»Aes?eit»»Ak»
ei» Lneb inserierte « a s jedes
j » » Z' e A ìi d e >ì e » vo r ci e. r D b s

visse» »i » s s. Versnnd diskret
^ e A e » X » c- b u » k »r s vo » d r. 4.—».

Ds deksn viele destednnAö» ei», »der die

enttàsebts» lZestederinne» erbieds» ei»

— Ivookbneb.

Die Anekdote ist ^g.r »iebt so über-

triebe», vie m»» meinen könnte. Der

eiß'sntiiebs lZstruA bei -die» duebsrn die-

De?' eie/r/rà/is t?rstt»âeàÂ«àaWar<ilt e»ihn«Mt »»e/t «/» s»«e A«e»k»»/ià D'/eitt»'î»?'er»»»«»e/ià.
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ser Art liegt gerade darin, dass sie einen

sensationellen oder unsittlichen Inhalt
versprechen, in Wirklichkeit aber
vollkommen harmlos sind, nur strohdumm.
Die Betrogenen werden sich aber im

allgemeinen hüten, zu reklamieren, d. h. zu

schreiben, dass der Inhalt nicht ihren

Erwartungen entsprochen habe.

Der Verlag Rast-Streubel vertreibt
aber noch eine andere Art von Büchern :

Der Weg zum Erfolg im Leben, Fr. 2.50;
Werden Sie Redner, lernen Sie gross und
frei sprechen, Fr. 1.90; Wollen Sie geistreich
sein, Geistesblitze, Fr. 1.50; Mysterium des
Traumlebens, Fr. 3.50; Die Sterndeutekunst,
Fr. 2; Gibt es ein Leben nach dem Tode
Fr. 2.50; Wie starke ich mein Gedächtnis
Fr. 1.90.

Gerade die unglücklichen und haltlosen

Existenzen, aus welchen sich die
Nebenverdienstsuchenden zum grossen Teil
zusammensetzen, sind die gegebenen Käufer

solcher Literatur.
Sicher sind auch sie recht eigentlich

<cbetrogene Betrüger », denn die Motive,
welche sie veranlassen, die völlig wertlosen

Werke über «Die Technik
des Hypnotisierens», «Die
Kunst, Menschen zu entlarven»,

usw. zu bestellen, sind wohl im

allgemeinen recht zweifelhaft.
Aber trotzdem sind es nicht nur unlautere

Beweggründe, welche diese armen Teufel

veranlassen, ihre wenigen Rappen für
solche Schundliteratur auszugeben. In diesen

Bestellungen manifestiert sich irgendwie

auch der dumpfe Drang des

ungebildeten Mannes nach mehr Wissen, die

Sehnsucht, den Sinn des elenden Lebens

zu begreifen, in das er hineingestellt
wurde. Was in den Titeln dieser wirren
pseudomethaphysischen Büchern versprochen

wird, ist nichts als die Eröffnung :

« Du kannst, wenn du willst, von heute

auf morgen ein anderer Mensch werden,
du kannst von deinen Sünden erlöst werden

». Aber die Hungernden erhalten
Steine statt Brot.

Ein ähnliches Unternehmen, kleineren

Stils, das aber mit bedeutend plumpern
Mitteln arbeitet, ist die Firma C. G u g e 1 -

meier, Verlag «Zur guten
Stunde», Montreux. Dies ist das

Inserat :

Viel Geld können Sie verdienen mit leichter
Schreibarbeit. Marke beilegen.

Cartoglob, Montreux.
Auf eine Anfrage, der eine 20 Rappen-

Marke beilag, ging die übliche Drucksache

ein, und zwar enthielt sie diesmal ein Heft
der Zeitschrift « Zur guten Stunde ».

« Zeitschrift » ist zwar ein hochtönender

Name für das mehr als bescheidene

zehn Seiten starke Heft, das mit einigen
belanglosen belletristischen Nachdrucken

gefüllt ist. Die alte Wahrheit, dass es

immer verdächtig ist, wenn jemand zu viel
von Moral spricht, bewahrheitet sich auch

hier wieder. Je ärger der Schwindel, desto

schöner das Motto. Die blosse Existenz
der « Guten Stunde » bildet zum mindesten

einen Widerspruch zu dem

Leitspruch, unter dem sie erscheint: « Nur das

Gute bricht sich Bahn ».

In diesem Blatt offeriert der Verleger

gegen Einsendung von Fr. 1.50 verschiedene

Nebenverdienstmöglichkeiten, unter
anderem «Adressenschreiben mit 10%

Gewinnanteil auf alle Bestellungen, die

eingehen ».

« Jeder Vertreter erhält noch als schriftlicher

Mitarbeiter eine Redaktionskarte, die
freien Zutritt oder 50 % Eintrittspreisermässigung

auf alle Veranstaltungen wie Theater-

und Kinovorstellungen, Ausstellungen,
Mustermessen, lokale, kantonale und
eidgenössische Feste gewährt.»
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ssr ^.rt lisxt xsraàs àariu, àss sis siusu
ssusatiousllsu oàsr uusittlisüsu Iulialt
versprseksu, in IVicklisàsit aber voll-
Irommsu liarmlos siuà, uur strolràumm.

vis Lstro^susu vsràsu siok adsr im all-
ASMöiusu üütsu, XU relvlamisrsu, à. k. XU

solrrsiksu, àss àsr luirait uislrt ilrrsu Or-

vartuuxsu sutsproelrsu lrads.

Osr VsrlaA Rast-Ltrsudsl vertreibt
absr uoelr sius auâsrs àt vou vüobsru:

Osr IVsA xuiu OrkolA im Osbsu, Or. 2.50;
IVsrâsu Lis Ksàusr, Isrnsu Lis Aross uuà
krsi spreeksu, Or. 1.90; Wollsu Lis Asistrsieb
sein, Osistssblitxs, Or. 1.50; U^stsriuiu àss
Iraumlebsus, Or. 3.50; Ois Ltsruâsutckuust,
Or. 2; Oibt ss sin Osdsn uaolr àsm Ooàs?
Or. 2.50; IVis stärlrs led msiu Osàâektuis?
Or. 1.90.

vsraàs àis uuAlûàliobsu uuà lraltlossu

Oxistsuxsu, aus vslebsu sielr àis vsbsu-
vsràisustsusbsuàsu xum Krosssu vsil xu-

sammsusstxsu, siuà àis Asxsbsusu väu-
1er sololrsr vitsratur.

Liolrsr siuà aueb sis rselit sixsutlieb
<^betroAkus LstrüAsr », àsuu àis Notivs,
vslslrs sis vsraulasssu, äis völlig vsrt-
lossn Vi^scks über «Ois 1 s s b u i Ic

àss vz^puotisisrsus», «vis
Kunst, Usussbsu xu sutlar-
vsu», usv. xu bsstsllsu, siuà vodl im

allAsmsiusu rsobt xvsikslbakt.
^.bsr trotxàsm siuà ss uislrt uur unlau-

Isrs vsvsKKrûuàs, vslobs àisss armsuvsu-
ksl vsraulasssu, ibrs veui^su llaxpsu kür

sololrs Lslruuàlitsratur ausxuAsbsu. lu àis-

seu vsstslluuAsu mauiksstisrt sied ir^suâ-
vis auelr àsr àumpks vrauA àss uuAS-
bilàstsu Nauuss uaob msbr lVisssu, àis

Lebusuelit, àsu Liuu àss slouàsu vsbsus

xu bsKrsiksu, iu àas sr IriusiuASstslit
vuràs. IVas iu àsu vitslu àisssr virrsu
pssuàomstbaplr^sisebsu Lüelrsrir vsrspro-
ebsu virà, ist uislrts als àis OrökkuuuA:

« vu Irauust, vsuu àu villst, vou lrsuts
auk morASu siu auàsrsr Nsuseb vsràsu,
àu kannst vou àsiusu Lûuâsu erlöst vsr-
àsu ». r^bsr àis vuuAsruàsu srbaltsu
Ltsius statt Lrot.

Oiu äbulisbss Ilutsrusbmsu, klsiusrsu
Ltils, às absr mit bsàsutsuà xlumxsru
Nittslu arbsitst, ist àis Oirura 0. Vu A sl -

msisr, VsrluA «Aur K'uten
3 tu u à s » Noutrsux. viss ist às Iu-
ssrut :

Oieê <?s^Ä Lie verckie»e» mii isic/îier
Le^reibarbeii. Ikar/ce beiisASK.

Oariozàd, IkoKirsttâi.

àk sius ^.ukruAS, àsr sius 20 Ruppsu-

àcks bsàA, ZiuA àis üklioüs vruàsueks
siu, uuà xvur sutlrislt sis àissmul siu vskt
àsr ^sitsolrrikt « ?ur Autsu Ltuuàs ».

« Tsitsekrikt » ist xvur siu koelitöusu-
àsr àms kür às mslir uls dssolrsiâsus
xslm Lsitsu stacks vskt, às mit siuixsu
delau^Iossu dsllstristisolisu àslràrucksu
Asküllt ist. vis alts IVakàsit, àass es im-

msr vsràsliti^ ist, vsuu jsmauâ xu visl
vou Noral sprislit, dsvalicksitst sied auok

kisr visàsr. às är^sr àsr Làviuâsl, àssto

sciröusr àas Notto. vis KIosss vxistsux
àsr « Vutsu Ltuuàs » dilàst xum miuàs-
stsu siusu IViàsrspruelr xu àsm vsit-
sprusli, uutsr àsm sis srsolisiut: « vur àas

Vuts driekt sied valru ».

Iu àisssiu vlatt okksrisrt àsr VsrlsZsr
ASASu viussuâuuA vou Or. 1.50 vsrsàis-
àsus vsbsuvsrâisllstmôAlieliIrsitsu, uutsr
auàsrsm «^.àrssssusokrsiksu mit 10^ Vs-

viuuautsil auk alls IZsstslluuASu, àis siu-

ASÜSU ».

« àsàsr Vsrtrstsr erkält uook als soliriktli-
cker Nitarkeitsr sius Reààtiouslrarts, àie
kreisu Zutritt oàsr 50 ^ Oiutrittsprsissrmäs-
S'AUUA auk alls VsraustaltuuAeu vis Oksa-
tsr- uuà viuovorstslluuAsu, àsstslluuAsu,
Nustsrmssssu, lokals, kautouals uuà s!â-
Ksuässisoks Ossts Asvadrt.»
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Da ich immer einen heimlichen Neid
auf die Herren von der Presse besass,

welche überall gratis hineingelassen werden,

an grossen Banketten herrlich zu

essen und zu trinken bekommen, sandte

ich die verlangten Fr. 1.50 ein.

Wieder eine Drucksache als Antwort.
Die verlangte Redaktionskarte fehlte

darin, dafür lag ein Posteinzahlungsschein
bei und drei kleine Prospekte.

Sie haben gewiss auch schon, wenn Sie

ein Dienstmädchen suchten, nachher einen

Prospekt einer andern Zeitung erhalten,
auf dem das ausgeschnittene Inserat
aufgeklebt war und Sie eingeladen wurden,
dasselbe im « Mümpflishauser Anzeiger »

zum Preise von Fr. *** erscheinen zu

lassen.

Genau darin bestand nun der
Nebenerwerb. Der Arbeitsuchende hat Annoncen

aus allen beliebigen Zeitungen und
Zeitschriften herauszuschneiden, auf ein

vom Verlag geliefertes Zirkular zu kleben,
als Drucksache mit 5 Rappen zu
frankieren und an den betreffenden Inserenten

zu adressieren und zu spedieren. Dafür

erhält man 10 Prozent Gewinnanteil
auf allen Inseratenbestellungen, welche
auf diese Weise für die « Gute Stunde »

eingehen.

Die auf der Rückseite abgedruckten
Abonnenten- und Inserentenurteile sind so

verblüffend enthusiastisch, dass ich sie

den Lesern nicht vorenthalten will :

Abonnentenurteile :

Aus Mühlbach : Da ich in dem Heft, das
Sie mir zugeschickt hatten, das Inserat
gelesen habe von der Bennet-Schreibmaschine...
usw. E. N.

Aus Rheinau : Soeben lese ich auf dem
Rückseitenumschlag unten innen von Ihrer
Schreibmaschine « Famos » und bitte Sie
usw. J. B.

Inserentenurteile :

Aus Näfels : Will einen Versuch machen
mit Ihrer Zeitschrift und ersuche Sie, beiliegende

zwei Inserate je 2 mal erscheinen zu
lassen auf Vis Seite. St. F. A.

Aus Langnau : Möchten Sie so gut sein
und uns dieses Inserat zwei- bis viermal in
Ihrem Blatt aufnehmen und den Betrag
gegen Nachnahme erheben. J. Sch.

In der Anpreisung dieses Nebenverdienstes

schreibt der Verlag wörtlich :

Berechne, dass es sich hier sehr öfters um
hohe Beträge handelt, und dass, wenn nur
10 Bestellungen à 50-100 Franken eingehen,
es einen Betrag von 500-1000 Franken
ausmacht, welcher eine Kommission von 50-100
Franken ergibt und der Verdienst ist
unbegrenzt, denn je mehr man Adressen schreibt,
desto höher der Verdienst.

Wie steht es nun damit in Wirklichkeit?
Es ist ganz selbstverständlich, dass mit
solch abgedroschener Propaganda nicht
einmal die Portospesen auch nur entfernt

herausgeschlagen werden können, sogar
wenn man den ganzen Insertionspreis für
sich behalten dürfte.

Wie gross, das heisst wie klein die

Verdienstmöglichkeit ist, ergibt sich auch aus

einer andern Ueberlegung : Die mir
vorliegende Nummer der « Guten Stunde »

vom 15. April enthält sage und schreibe

eine halbe Seite bezahlte Inserate, das

heisst für zirka Fr. 80, hoch berechnet

(nach dem Insertions tarif). Das Blatt
erscheint monatlich zweimal. Angenommen,

alle Inserate seien durch Vermittlung

eines einzigen Verdienstsuchenden

eingegangen, so hat dieser ein Provision
von 10 Prozent von Fr. 160 Fr. 16

bezogen, wirklich ein schöner Monatsverdienst,

wenn man bedenkt, dass davon nun
die Unkosten für Porto, Prospektmaterial
usw. abgehen.

Auch der Verlag Gugelmeier hat also

das Geheimnis herausgefunden, wie man
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Ou ied immsr sinsn dsimliedsn Olsiâ

uuk àis Osrrsn von à Orssss dssuss,

veleks üksruil Arktis dinsinAsIusssn ver-
àsn, un Zrosson Lunksttsn dsrriied ^u

ssssn unà ê^u trinken dskommsn, sunàts

ick àis vsrlunAtsn Or. 1.39 sin.

Misâsr sins Orusksuods à àtvort.
Ois vsriunAts Osâuktionskurts ksdlts

âurin, âukûr lux sin Oostsin^ukiunAssedsin
bsi unà àrsi kisins Orospskts.

Lis dudsn xsviss uued sodon, vsnn Lis
sin Oisnstmûàedsn suedtsn, nuoddsr sinsn

Oiospskt sinsr unàsrn ^situnA srdultsn,
uuk àsm àus uusASsednittsns Inssrut uuk-

Asklsdt vur unà Lis sinAsiuâsn vuràsn,
àussslbs im « Uümpkliskuussr à^sÎAsr »

?um Orsiss von Or. ersedsinsn !2U

lusssn.

Osnuu àurin dsstunâ nun àsr Oisdsn-

eivsrb. Osr ^-rbsitsuodsnàs dut ànon-
sen uns ullsn dsIisbiASn ^situnAsn unà
^eitsedriktsn dsruus^usednsiâsn, uuk sin

vom VsriuA Aslisksrtss Cirkular ?u kisbsn,

à Orusksueds mit 3 Kuppsn ?u krun-

kisrsn unà air àsn dstrskksnàsn Inssrsn-
ten îiu uàrsssisrsn unà ?u spsàisrsn. Ou-

kür srdült mun 19 Oro^snt Osvinnuntsii
uuk uiisn InssrutsndsstsIIunAsn, vsieds
suk àis8S Msiss kür àis « Outs Ltunàs »

sinAsdsn.

Ois uuk àsr Oüokssits udAsâruektsu
^.donnsntsn- unà Inssrsntsnurtsils sinà «o

vsrdlûkksnà sntdusiustised, àuss iod sis

àsn Osssrn moût vorsntdultsn vili :

âonnsntsnurtsiis:
às Aüdldued: Os, iod in âom Ookt, àus

Lis mir ^uAssodiokt duttsn, àus Inssrut AS-
Isssn duds von àsr Lsnnst-Lodrsibmusodins...
usv. 1?. V.

Vus Rdsinuu: Losdsn Isss iod uuk âsm
küokssitsnumsodluA untsn innon von Idrgr
Lodroidmusodino « Oumos » unà ditts Lis
usv. /. IZ.

Inssrsntsnurtsils:
Vus Hükols: Mill sinsn Vsrsuod muodon

mit Idrsr ^sitsodrikt unà srsuods Lis, dsilis-
Asnàs 2vsi Inssruts 5s 2 mai srsodsinsn ?u
lusssn uuk ^/is Lsits. 5^. ^1.

^.us OâiiAimu: Nöoütsil Lis so Zut ssm
uirà uns àissss Iirssrêà ^ivsi- dis visrms.1 in
Idrsm öls.tt nnknsdmsil rmà àsn Lstrax AS-

Asn àodns,dms srdsdsn. /. 5â.
In àsr àprsisunA àissss Oiôdsiivsràisir-

stss sskrsidt àsr VsrlAA vörtiiod:
Lsrssdns, âsss ss siod disr ssdr öktsrs nm

dods LstràAs dânàsit, unà àss, vsim nur
19 IZsstsiiuiiASii à 59-199 OrkmOen sinAsdsn,
es sinsil LstrnA von 599-1999 Ornnüsn nus-
mnodt, vslodsr sins Kommission von 59-199
Ornnüsn srAibt nnà àsr Vsràisnst ist unds-
Zrsn^t, âsnn ^s msdr man ^àrssssn sodrsidt,
àssto dödsr àsr Vsràisnst.

Mis stsüt ss nun àumit in Mickiieküsit?
Os ist AUN2 ssibstvsrstünäiiod, àuss mit
solsü ndAsârosoìisnsr Oropsssunàu niât
sinmg.1 àis Oortospsssn uuà nur sntksrnt

deruusAssskilaAsn vsràsn Oönnsn, soAur

vsnn man àsn Aan?sn Inssrtionsprsis kür

sied dsduitsn àllrkts.

Mis xross, às üsisst vis OIsin àis Vsr-
àisnstmôsslisàsit ist, ergibt sied uuod uns

sinsr unàsrn IIsbsrlsAUNA: Ois mir vor-
iisAsnàs dkummsr àsr « Outsn Ltunàs »

vom 13. ^.pril sntdült SUAS unà sskrsids
sins duiks Lsits ds^udits Inssruts, àus

dsisst kür ?icku Or. 89, dovd dsrseknst

(nuod àsm Inssrtionsturik). Oüs Llutt sr-
sedsint monutliod ^vsimul. à^snom-
men, uils Inssruts ssion àurod Vsrmitt-
iunA sinss sin^iASn Vsi'àisnstsuodsnàsn

sillASAunASN, so dut àisssr sin Orovision

von 19 Oro^snt von Or. 169^ Or. 16 ks-

?0KSN, vicklied sin sodönsr Nonutsvsr-

âisnst, vsnn man bsàsàt, àuss âuvon nun
àis Unkosten kür Oorto, Orosxsktmutsriui
usv. udsssdsn.

àed àsr VsrluA OuAsImsisr dut ulso

âus Osdsimnis dsruusAskunàsn, vis mun
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andere Leute für sich arbeiten lassen

kann, ohne selbst Kapital noch Arbeit zu

riskieren. Wahrscheinlich rechnet aber

dieser Verlag auch gar nicht mit dem

Eingang von Inseratenaufträgen, sein

Verdienst bilden die Fr. 1.50, für welche

er als Gegenleistung Drucksachen sendet,
welche ihn inklusive Porto auf höchstens
10 Rappen zu stehen kommen.

In einem Nachtrag heisst es denn auch

bezeichnendermasseu :

« Bei jeder Anfrage wolle man 50 Rappen
in Marken beilegen für Porto, Drucksachen
und Schreibgebühren.»

Dem Kuvert liegt ein neues Angebot
bei, das den Arbeitsuchenden auffordert,
6 Franken einzusenden, man werde ihm
dann zur Gründung eines Geschäftes
verhelfen. Sendet man das Geld ein. so
erhält man nochmals den gleichen Bestellschein,

nur in grösserer Anzahl, und das

« Geschäft » beruht in nichts anderem als

in der schon vorher offerierten Ueber-
nahme der Inseratenvertretung.

Wenn der Ausrufer einer Messebude

ankündigt : « Hier ist zu sehen die Dame

ohne Unterleib. Die grösste Sensation
aller Zeiten und Länder » so wissen wir
genau, dass irgend ein Schwindel dahinter
steckt. Trotzdem bezahlen wir die 50 Rappen

Eintrittsgeld. Warum Der Wunderglaube

steckt tief in der menschlichen
Seele. Wir alle besitzen ihn irgendwie.
Der Zirkus lebt davon, die Aerzte leben

zum Teil davon, die Apotheken leben

davon.

Wir alle wissen, dass der Stein der

Weisen nicht existiert. Trotzdem hören
wir nicht auf, ihn zu suchen. Auch
unsere Zeit ist voll von Schatzgräbern, welche

unermüdlich dem Irrlicht nachjagen,
das ihnen zeigen soll, wie man über Nacht
reich werden kann.

Auf diesem Wunderglauben basieren,
psychologisch gesprochen, Unternehmungen

der Art, wie wir sie beschrieben
haben. Er bewirkt, dass jeder noch so leicht
zu durchschauende Schwindel immer wieder

seine Opfer findet. Nicht umsonst
kehrt in allen Prospekten immer wieder
der Satz : «Dies ist die ersehnte
G e 1 e g e n h e i t. Dies ist das
Glück, auf das Sie so lange
g e w a r t c t h a b e n. Fassen Si e

es beim Schopf, usw. »

Warum sind es nun gerade die armen
und ärmsten Kreise, welche auf diese

Inserate hineinfallen V Gerade diejenigen,
für welche ein Franken soviel wert ist,
wie für andere 100 Franken, und die
deshalb doppelt Ursache hätten, jeden Rappen

zweimal umzudrehen, bevor sie ihn

ausgeben V

Auch das hat seinen natürlichen Grund.
Je grösser die Sehnsucht, desto blinder
der Mensch. Wenn man einem Sträfling
Freiheit, einem Matrosen ein schönes Mädchen

und einem armen Teufel einen Haufen

Geld verspricht, so verlieren alle drei
den Kopf.

Natürlich sind lange nicht alle
Nebenverdienstinserate in den Tageszeitungen
von solchen « Zentralen » aufgegeben.
Zum grossen Teil stammen sie von Leuten,

welche den Nebenverdienstschwindei
nicht systematisch, sondern nur einmalig
betreiben, eben von betrogenen Betrügern,
welche in einer der Broschüren Anleitung
bezogen haben « wie man es machen soll ».

Diese « Einzelreisenden » betreiben nun
mit Vorliebe etwas, das ja eigentlich auf
der Hand liegt, nämlich den Portoschwindel.

Von 60 Annoncen (Heimarbeit,
Nebenverdienst, Versandgeschäfte), welche

ich beantwortete, erhielt ich von gut
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«.nàvre Deuts kür sieb Arbeiten lassen

bann, obiie selbst Xapital noeb Arbeit ?n

risbisrsn. Wakrsobsinliek reebnet aber
«lisser Verlax aneb Z-ar niebt niit âsm

LiuMnx von InserànAnktràKe», sein

Verclienst bilâsn âis Dr. I.öü. kür welebe

er à (ZsKenIvistnvK Drneàneben senàvt.

wslebs ikn inblusivs Porto aiik böebstens
1Ü Rappen ^n stebsn bommen.

In sinsin HaebtraA bsisst es âenn aneb

de?siebuenâsrmassen:
«Lei isàer àtra^s w«üls n>an 50 Rappen

in Uarbsn beileZen kllr Porto, Druebsaeliei«
nnà Lebrsibßsbübren.»

Dein Ruvsrt lie»! ein neues Vn-rebot

bei, clas âen ^rbeitsuebeiiâeii ankkorâert.
6 Drauben ein^nssnâen, man werâe ilnn
âanii xnr Drünänn»- eines Desebäktss ^er-
belksn. 8enâst man âas Delâ ein. so er-
bükt man noebmals «Isn A-lvieksn Restell-

sgbein, nur in grösserer à^alil, nnâ âas

« Dssvbäkt » bsrubt in liiebts anâersm als

in «1er sebon vorbei- okkeriertsn Dt-bsr-
nabnis cler InseratenvsrtretnnK'.

Wenn «Isr Vnsrnksr einer Alessebnâe

anbünäiKt : « Hier ist ?n seben cii«> llame
obns Unterleib. Die grösste 8ensation al-
Isr leiten nnâ Däncler! » so wissen wir
A'snan, class irzzencl ein 8ekwinâel clabinter
stsebt. protxâsm bsxablen wir «lis 36 Hup-

pen Dintrittsß'klcl. Warum? Her Wnnàer-
Klaube stsebt tisk in «Isr inensebliebsn
Lsele. Wir alle besitzen !bn irKsnâwie.
Der Airbus lebt clavon, «lie Ver^te leben

TUin peil «lavon, âis ^potbeben leben cla-

von.
Wir nlle visse», àss àor Stein âer

Weisen niekt existiert. prcàâem bören

wir niebt ank, ibn xn sneben. Viieb nn-

sere ^sit ist voll van 8ebati5Kräböru, wsl-
eke iinermüälieli «lern Irrliebt nacbiagen.
«Ins iknen ssixsn soll, wie mait über àobt
reic-b werâen banii.

Vuk cliessm Wnncler^Innben basieren.

psvekoloKiseb Kssproeben, Ilntsrnebinnn-

Ken âer ^rt, wie wir sis bssebriebe» ba-
ben. Dr bewirbt, «lass secier nueb so leiebt
xn âurebsekansnâs 8obwinâel innnsr wie-
âer «sine Dpksr kinclst. ^lielit umsonst
belirt in allen Rrospsbtsn immer wisâsr
âer 8at?: «Oies ist «lie er seb nte.
<- e I e «r e n b ei t. Oies ist â n s

Dlüob. ank «las Sie so lanKe
à? «- w a r t e t I« n b e n. p n s s e n 8 i e

es beim 8 vb o p k nsw. »

Wariiin sinâ es n«ni Ksraâe âis armen
nnâ ärmsten I<r«-iss, welebe ank âiese In-
serate bineinkallen? (Israâs âis^sniKkn,
kür vvelelis sin Drauben soviel w«-rt ist.
wie kür anâere 166 Dranben, nnâ «lie «les-

bald rloppelt lirsnebe bütten, jeilen Rap-
pen öweimnl nm^nâreben, !>«-vor sie ilin
nn.s^'eben?

^.neb «Ins bnt seinen mttürlieben >'Ir«in«l.

.le K-rösser «lie 8sbnsnebt, âssto blinâsr
âer Asnseb. Wenn mnn. sinsin 8trükling-

prsibsit, einem Nntrosen ein s«-böns.s Nnâ-
« Ken nnâ einem nrmsn penksl einen Hirn-
ken dslâ vsrspriebt. so verlieren nlle «lrsi

âen Xopk.
^ntürlivb sinâ Inn»e niekt nlle l^eiien-

vsrâisnstinssrnt«- in âe» ü'AK-ss/.eitnnZ-en

von soleben « ^entrnlen ^ nirkZ-SA-sben.

/.um xrosssn peil stimmen sis von pen-

ten, welebe âen l>iobenverâienstsebwinâsì
niebt s/stematiseb, sanâern nur eininnliK
betreiben, eben von bstroZ-ensn lletrüA-ern,
welelie in einer âer Lrosekürsn àlsitnn^
be?0Krsn bndsn « wie man es mnebsn soll ».

Diese « bün^slrsiseiiäsn » bstrsibsn nnil
mit Vorliebs etwas, «las ,ia ei^sntlieb ank

âer ûanà lieZ-t, nämliob äsn Dortosebwin-
âel. Von 6t) ^nnonesn (Dein>arbsit, bis-

bsnverclisnst, VersanclAssebäkts). welebe

icli beantwortete, erliielt ieb von Ant
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einem Drittel überhaupt keine Antwort,
die Aufgeber begnügten sieh also, die

beigelegte 20 Rappen-Marke einzuheimsen.

Sicher nicht innner aus eigentlicher Be-

tiugsabsicht, sondern einfach, weil sie

das Geld so bitter nötig haben zur
Befriedigung der dringendsten Lebensbedürfnisse.

Die zweite Art Schwindel (und diese

bleibt nun im Rahmen des Gesetzes)
beruht darin, class der Aufgeber de« Inserates

in erster Linie darauf ausgeht, ein

Muster zu verkaufen. Es wird also gar
nicht damit gerechnet, dass der Verdienstsuchende

die ausgeschriebene Vertretung
übernehme, dem Inserenten ist es nur
darum zu tun, möglichst viele Muster zu

einem hohen Preis an den Mann zu bringen.

Ein Beispiel :

« Infolge meiner Annonce erhielt ich Ihre
werte Anfrage. Die Neuheit betrifft Sohlenersatz

«Mag in a I ». Es handelt sich hier
um ein Produkt, das ohne Benützung von
besonderem Werkzeug oder Nägel abgelaufene

Stellen, schiefe Absätze usw. über Nacht
wieder gebrauchsfähig macht.

Obgleich der Artikel noch nicht bekannt
ist. wird ohne Zweifel in kurzer Zeit eine
starke Nachfrage herrschen. Der Abnehmerkreis

ist nahezu unbegrenzt, zumal bei der
augenblicklichen, wirtschaftlichen Notlage
überall gespart werden muss. Bei intensiver
Bearbeitung stellt das Produkt einen Massenartikel

dar mit grösster Absatzmöglichkeit.
Einzelmüster Fr. 2.50 per Nachnahme,
Engrospreise : 15 Dosen Fr. 31.50 per
Nachnahme. Verkauft wird «Maginal » zu Fr.
2.80, doch sind Sie an einen bestimmten
Verkaufspreis nicht gebunden.

In Erwartung, dass Sie sich dieses rentable
Angebot nicht entgehenlassen, sehen wir
Ihrem gütigen Auftrag gerne entgegen.»

Da wohl die meisten Erwerbsuchenden
Schuhe besitzen, welche unbedingt neu

gesohlt werden sollten, so ist es nicht

unwahrscheinlich, dass ein grosser Teil

sich zum mindesten ein Muster kommen
lässt. Die Idee leuchtet ihm ein und er
sagt sich, im schlechtesten Fall kann ich
die Waren selbst brauchen.

Zu den Waren, auf deren Weiterverkauf
der Nebenverdienst gewöhnlich hinauslauft,

gehören nun alle jene Produkte,
welche sich « ohne Kapital und ohne

ausgedehnte Räumlichkeiten » das heisst auf
deutseh im Schlafzimmer) herstellen
lassen.

In vielen Fällen sind diese Produkte
natürlich völlig wertlos. Der «Schlager»,
den eine deutsche Firma unter dem
Namen «Elektro-Gesundheits-
s t ä r k e a p para t » zum Wiederverkauf
offerierte, entpuppte sich al£ eine ganz
gewöhnliche, an eine Taschenbatterie
angeschlossene Elektrisiermaschine. Die
Behandlung bestellt nur darin, dass man
täglich einige Minuten

« den wohltätigen elektrischen Strom durch
sich gelien lässt und dadurch wieder Kraft,
Lebensfreude und Gesundheit erlangt ».

Dem Prospekt war ein Auszug aus
einem Gutachten beigegeben, das ich
aufführen möchte, weil es in seiner Art
typisch ist. Es lautet folgendermassen :

Prof. Dr. E. Ilenzelmann schreibt in
seinem « Handbuch der Therapie » : « Die
Elektrizität ist berufen... eine grosse Rolle
in der Krankheitsbekämpfung zu spielen. »

Kennen Sie die Scherzfrage von den

vier Schlangen, die einander auffressen
Die erste nimmt den Schwanz der zweiten

ins Maul, die zweit« den der dritten,
«lie dritte den der viert»Ii und die vierte
den der ersten. Sie bilden also einen
geschlossenen Kreis. Was kommt nun heraus,

wenn diese vier Schlangen sich

gleichzeitig auffressen, d. h. wenn jede
ihren Vordermann verschluckt
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einem Drittel ül-erlianpt kein-- Viitwort.
die Vutgeber begnügten sieb also. dis bei-

gelegte 2l> Rappen-illarke einxubeimsen.

Lieder niebt imiiier aus eigeutlieber De-

tingsàiebt, sc>ndsrii einfael«. weil sie

das Deiil 80 bitter nötig iiaben xnr I^e-

triedignng der -lriiigsndsten Del-ensbe-

dürkilisss.

Die xweite Vrt Lebwindel lnud diese

bleibt nun im llainneii des Desetxesj be-

rnkt darin, dass der Vukgelier de^ Iiise-
rates in erster binie àrauk ansgobt, ein

Cluster xii verkaufen. Ks wird also gar
liiekt damit gereeiiiist, dass «ter Verdienst-
snedenâo âie ansKesebriedeuo Vertretung
üdsrnsbine, clsin Inserenten ist es nur
darum xu tun, mögiiebst viele Cluster xn

einein lioben Dreis un clsn Vlanii xu l>r!n-

gen,

dun Leispiel:
« Intnlgs meiner Vunonee erliielt ieli Ibre

verte iVnkrage. vi<- Xeulieit betrifft Noblen-
srsatx « Ick a gin aI ». Ks I,»Melt, sieb bier
uin ein Lrodukt. das ebne öenütxung von
besonderem Werkxsug oder Xägel abgelau-
kens Stellen, sebisks Vbsütxe usw. über Xaebt
wieder gel-raueliskäliig maebt.

llbgleieb -ler Artikel nvcli uielit bekannt
ist. wird olure Zweite! in kurxer l^eit eine
starke Xaebkrage lierrseben. lier Kbnelimsr-
kreis ist nabexu »ubegrenxt. xiimal bei der
augeiiblieklieben. wirtsebaktliebsu Votings
überall gespurt werden muss. Lei intensiver
Lsarbeitung stellt das I'rodiikt einen Aussen-
artikel dur mit grösster Vbsatxmögliebkeit.
Dinxelmüsli-r Dr. Z.M per Xaelmabme. Ln-
grospreise: IS- Hosen Dr. 31 .Lv per Xaeli-
nukme. Verkauft wird «Vaginal » xu Dr.
g.8<l, doeli sind Lie un einen bestimmten
Verkaufspreis nielit gebunden.

In Drwartuug, dass Nie sieb dieses rentable
Angebot niebt sntgsbenlussen. seben wir
llirem gütigen Vuktrag gerne entgegen.»

Du wobl die ineisten Krwsrbsuebenden
Lebnbe besitxsn, welebe iinbsdingt neu

gesoklt werden sollten, so ist es nickt
unwabrsebsinlieb. dass ein grosser Veil

sieb xrun mindesten ein Auster Kummen

lässt. Die Idee leuebtet ikm ein nnd er
sagt sieb, im sekleektesteu Dail kann iek
die Waren selbst Krauelleu.

^u -ien Waren-. unk -leren Weiterverkauf
der Xebenverdieiist gewölndieli liiuaus-
läukt, geköreu uuu alle jene Drodukte,
welebe siok « okne Capital uud okne aus-
gedekute Rän-nliebkeiten » ldas lisisst auk

deiitseli in- Leklakxim-ner > kerstellsn
lassen.

In vielen Däiieii sind diese Drodukts
natürliek völlig wertlos. Der «Leblager»,
deir eine dentseln- Dirma unter dein Xa-

nieii « Dl i e k t r o - D e s n n d b e î t s -

s t ä r k e a i» f» a r a t » xuin Wiederverkauf
offerierte, entpuppte sieb al^ eine ganx
gewökniieke, au eins I'as-benbatterie an-
geseklossene Klektrisiermas, bins. Die Le-
kaiidliing bestellt nur darin, «lass man

täglieli einige Ainnten

« -len wokltätigen slsktrisobsn Ltrvm dureb
sieb geben lässt und dadurvb wieder lîrakt,
Lebensfreude uinl Desundbeit erlangt ».

Dem Drospekt war ein àsxug aiis ei-

nein Dutaebteii beigegeben, das iel> aiik-
ktibreii inöebte, weil es in ssiner àt t/-
piseli ist. Ils lautet kulgendermassen:

l'iu>f. l>r. D. llenxelmuiiu sebrelbt !-- sei-
nem « Danddueli der Viierapis » : « Die
Dlektrixität ist berufen... eins grosse Lobs
lii der Xranklisitsbekämpfung xu spielen. »

lvennöii Lie die Leberxfrage von den

vier Leblangen, die einander auffressen?
Die erste nimmt den Lebwanx der xwsi-

ten ins Aaul. dlo xw-nt, den -l<-r dritten,
-lis dritte den der vierten und die vierte
den der ersten. Lis bilden also einen ge-
seblosseneii Kreis. Was kommt nun der-

aus. wenn diese vier Leblangen sieb

gleîebxeiìig auffressen, d. k. wenn jede

ikren Vorderniaini verseliluckt?
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Einen ähnlichen Kreis bilden die

Nebenverdienstsucher : Ein Erwerbsuchender

bietet dem andern Erwerbsgelegenheit

an, es entsteht ein eigentlicher Cir-
culus viciosus. Da kein einziger weder

Kapital noch Arbeit aufwendet, so wird
natürlich auch nichts produziert und es

kann nichts verdient werden. Verdienen
können nur diejenigen, welche das

Nebenerwerbsgeschäft organisiert haben,

dadurch, dass sie es verstehen, jedes Risiko
und vor allem jede Ausgabe von sich

abzuwälzen, also diejenigen, welche ein

« Portogeschäft » betreiben oder welche
das Schneeballensystem für sich arbeiten
lassen.

Dabei sind die Anstrengungen, welche
der Arbeitsuchende macht, um auf
diesem prinzipiell verfehlten Wege ohne
Arbeit zu einem Einkommen zu gelangen,
oft so gross, dass er bei gleichen
Bemühungen in einer seriösen Tätigkeit ein

ganz nettes Auskommen hätte.
Er gleicht dem Manne, welcher die

ganze Nacht steht, weil er zu faul ist, sich

niederzulegen.

Die Aufgeber der Nebenverdienstinserate

sind natürlich nicht die einzigen
Dunkelexistenzen, welche den Annoncenteil

unserer Zeitungen missbrauchen.

In die gleiche Kategorie wie die

Nebenverdienstinserate gehören die Reklamen

von zweifelhaften Hebammen,
Masseusen und von Firmen, welche Heilmittel

gegen Tuberkulose, Abtreibungsmittel
usw. inserieren. Auch unter den

Heiratsinseraten liegen viele dubiose Absichten

verborgen.

Eine Kategorie für sich bilden die

sogenannten Darlehensinserate.

Jemand sucht Fr. 300 von edlem Selbstgeber
zu entlehnen gegen sichere Rückzahlung

Unsere sorgfältige und umfangreiche
Enquete hat ergeben, dass von diesen

Inseraten über 80 % unseriös sind. Sie

hat uns zugleich Einblick gegeben in ein

Milieu, dessen Existenz die meisten von

uns friedlichen Bürgern kaum vermuten,
wenn wir behaglich auf dem Kanapee
sitzen und beim schwarzen Kaffee unser
Leibblatt lesen.

Der Inseratenteil einer Tageszeitung ist
eben wie ein Marktplatz, ein Spiegelbild
des wirtschaftlichen und sozialen Lebens

eines Volkes. Schönes und Hässliches,
alle Tugenden und alle Laster finden hier
ihren Niederschlag.

Es ist natürlich das einfachste, nach

der Polizei zu rufen, nach dem Staatsanwalt

und nach behördlichen Massnahmen.

Aber wenn es uns an etwas nicht fehlt,
so sind es Gesetze, vor allem Strafgesetze,
und auch über mangelnder Einmischung
der Polizei am wirtschaftlichen und
sozialen Leben können wir uns sicher nicht
beklagen.

Es ist sehr leicht, etwas zu verbieten.
Aber damit ist es noch nicht aus der

Welt geschafft, es verändert nur seine

Erscheinungsform. Der Staat hat eine

starke, aber eine grobe Faust, und wenn
er Unkraut ausreisst, müssen gewöhnlich
auch noch ein paar Blumen darunter
leiden.

Es ist so schwierig, eine Formulierung
zu finden, welche den Tatbestand des

unseriösen und des seriösen Inserates

abgrenzt, dass meiner Ansicht nach die
Gefahr besteht, dass wir durch gesetzgeberische

Massnahmen den Teufel mit dem

Beizebub austreiben, d. h. die Bekämpfung

des Inseratenmissbrauches nur durch
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Linsn äbnlioksn Lrsis bilden dis Ns-

bsnvsrdisnsisuebsr: Lin Lrvsrbsueben-
dsr bisist dsin andern LrvsrbsAslsxen-
bsii an, S8 sntsisbt ein sixsniliebsr Lir-
oulus VÌSÎ08N8. La kein sin^iAsr vsdsr
Lapital noeb àbsit aukvsndsi, 8S vird
natürlieb aueb niebt8 produziert unâ S8

kann niebi8 vsrdisni vsrdsn. Vsrdisnen
können nur disjsni^sn, vslebs das Ns-

bsnsrvsrbsAssokäkt or^anisisri babsn, da-

dureb, dass sis S8 vsrstsksn, jsdss Risiko
und vor allem ^sds às^abs von sisb ab-

^uvàsn, also dis^sni^sn, vslebs sin
« Lorio^ssobäkt » bstrsibsn odsr vslebs
das Lebnssballsns^stsm kür sieb arbeiten
lassen.

Oabsi sind dis àsirsnAunASn, vslebs
dsr ^rbsiisuobsnds maebi, nin auk dis-

8sm principiell vsrksbltsn WsAS obns à-
bsii cu sinsin Linkommsn cu AslanASn,
oki so Aross, dass sr bei ^lsieben Lsmü-

bun^sn in sinsr ssriössn OäiiAksii sin

Zanc nsttss Auskommen bäiis.
Lr ^lsiebt dsin Nanns, vslobsr dis

^ancs Naebt siebt, vsil sr cu kaul isi, sieb

nisdsrculsAsn.

Ois àkZsbsr dsr Nsbsnvsrdisnsiinss-
rais sind natürliob niebi dis einciZsn Oun-

kslsxistsncsn, vslebs dsn ànonesnisil
unssrsr ^situn^sn inissbrauebsn.

In dis Alsiobs LatsZoris vis dis Us-

bsnvsrdisnsiinssrate Ksbörsn dis Rskla-

insn von cvsikslkaktsn Nsbammsn, Nas-

ssnssn nnd von Lirmsn, vslebs Lsilmit-
iel ASASN Oubsrkuloss, ^.birsibunASmittsl
usv. inssrisrsn. àeb nntsr dsn Loirais-
inssraisn lisASn visls dnbioss Absiebten

vsrbor^sn.

Lins LatsAoris kür sieb bilden dis so-

sssnannisn Oarlsbsnsinssrats.

Lr. ZöS uo» sdie« FÄbs^Aeber
s« ASA6» sic/îsrs

Unsers sorAkäliiAS nnd umkanKrsiebs

Lnqusis bai srAsbsn, dass von diesen

Inssraisn über 80 unseriös sind. Lis

bai uns cuAlsiob Linbliek Asxsbsn in sin

Nilisu, dessen Lxisisnc dis insisisn von

uns krisdlieksn lZür^srn kaum vsrmutsn,
vsnn vir bsbasslieb auk dsm Lanapss sii-
csn und beim sobvarcsn Lakkss unssr
Lsibblaii lsssn.

Osr Inssraisntsil sinsr OaASscsitunA ist
eben vis sin Narkiplatc, sin Lpisxslbild
dss virisekakiliebsn und socialen Lsbsns

sinss Volkss. Lebönss und IZässIiebss,

alls OuASndsn und alls Lastsr kindsn bier
ibrsn NisdsrseblaA.

Ls ist naiürlieb das sinkaobsis, naob

dsr Lolicsi cu ruksn, naeb dem Ltaaisan-

valt und naeb bsbördliebsn Nassnabmsn.

àsr vsnn es uns an sivas niebt ksbli,
so sind ss Ossstcs, vor allsin LtrakAssstcs,
und aueb über inanAslndsr Linmisebunx
dsr Lolicsi ain virtsebakiliebsn und so-

cialsn Lsbsn können vir uns sieker niebi
bsklaAsn.

Ls isi ssbr Isiebt, stvas cu verbistsn.
^.bsr darnii isi ss noeb niebi aus dsr

IVslt ^ssebakkt, ss vsrändsri nur ssins

LrsvbsinunZskorm. Osr Ltaai bai sins

starks, aber eins ssrobs Laust, und venn
sr Ilnkraui ausrsisst, inüsssn Asvöbnliok
aueb noeb sin paar lZIumsn darunter lsi-
den.

Ls isi so sebvisrix, eins LormulisrunZ
cu kindsn, vslebs dsn Oaibssiand dss un-
ssriössn und dss ssriössn Inseraiss ab-

xrsnct, dass insiner àsiebi naeb dis Os-

kabr bssisbi, dass vir dureb AessicZsbe-
risebs Nassnabinsn dsn Osukel rnii dsm

lZslcsbub ausirsibsn, d- b. die lZskämp-
kunZ dss Inssratsninissbrauokss nur dureb
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eine übermässige Einengung der persönlichen

und wirtschaftlichen Freiheit
erreichen.

Schwindler und Betrogene hat es zu

allen Zeiten gegeben. Der Inseratenschwindel

ist nichts anderes als eine moderne

Form der Bauernfängerei.
Solange es Menschen gibt, welche gerne

mit möglichst wenig Arbeit möglichst viel
verdienen möchten, solange wird es Gauner

geben, welche darauf basierend
andere iibers Ohr hauen. Der Verleger wäre
vielleicht der einzige, welcher mit Erfolg
auf eine Besserung hinwirken könnte, ihm

ist es möglich, unseriöse Inserate zu er-
Walter Guggenbühl

kennen und sie abzulehnen. Vielleicht
läge eine vermehrte Zensur auch im
geschäftlichen Interesse der Tageszeitungen,

sicher im Interesse der Reklame als

solcher. Es ist aber begreiflich, dass auch

der Verleger, der « Wahrheit in der
Reklame » durchaus als berechtigtes Postulat

anerkennt, eine gewisse Scheu davor

hat, eine zu scharfe Kontrolle auszuüben.

Ein Mittel aber gibt es, welches die

Dunkelmänner in der Nebenverdienstbranche

mehr scheuen als die Katze das

Wasser : Das ist das Licht der Publizität.
Und dieser soll der vorliegende Artikel
dienen.

Das Gewitter
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sius übsrmassigs llliusuAUUA dsr psrsöu-
livböu uuä virtsclraktliâsu l'rsiksit sr-
rsielrsu.

Loliviuâlsr uud lZstro^sus dat ss ^u

allsu Xsitsu ASZsbsu. Osr lussratsuseliviu-
àsl ist uislrts auclsrss aïs sins moâsrus
?orm äsr lZausrutäuAörsi.

Lolau^s ss Nsusclisu Zibt, velsks Asrus
mit mö^liolrst vsuix àbsit môZiiàst visi
vsràisusu möolrtsu, solau^s vird ss Kau-

usr Asbsu, vslolrs âarauk dasisrsuâ au-
dsrs übsrs Olrr kausu. Osr Vsrlssssr vars
visllsielrt <lsr siruÛAS, ^vslodsr mit IllrkolA
auk sius Lssssruu^ lriuvicksu liöunts, ikm
ist ss mö^lieli, uussriöss lussrats sr-

ksuusu uuâ sis êàulsliusu. Visllsiolit
läAS sius vsrmàts Asusur auâ im AS-

selräktlislrsu lutsrssss äsr la^ss^situu-
Zsu, sislrsr im lutsrssss äsr Ràlams aïs

solslisr. kls ist absr bsArsillioli, âass aueir

äsr Vsrlsssvr, äsr « "Waiàsit iu äsr ks-
klams » âuroliaus aïs bsrsolrti^tss l?ostu-

lat ausàsuut, sius Asvisss Loksu àvor
lrat, sius ^u sekarks Xoutrolls auszuüben.

lliu Nittsl adsr xidt ss, vslekss äis

vuukslmäuusr iu äsr llodsuvsräisust-
brauoks mslir seìrsusu ais äis Xat?s äas

Masssr: Das ist âas lâslit äsr ?udli2ität.
Iluà âisssr soll äsr vorlis^suäs ^rtàsl
«lisusu.

Das Dewitìer
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